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Verfasmngstag
'DunMei Ve*fa**u*gda 0

Von Paul Lobe
r Der dreizehnte Jahrestag ihres Bestehens sieht die Verfas-
^"8 von Weimar , die Verkörperung der Demokratie tn

,
°utschland, stärker umstritten als je zuvor. Angebohrt und

geweidet von den verschiedenen Regierungsträgern , aus -

5
‘e8t von Rechtslehrern und Richtern , hat sich auch ein an -

sMliches Heer der Knechtseligen zusammengefunden, das
"°°er in den Pferch der Untertanen zurückgetrieben sein will ,
v
ls unter gleichberechtigten Freien die Verantwortung für
Schicksal des Volkes freudig mitzutragen .

„
<Benn auch die Diktatur oder die Monarchie, die ihre Geg -

(
Ct an die (stelle der demokratischen Verfassung setzen möch -

A von unserem Volke nur kurze Zeit ertragen würde und
Abwälzung der Knechtschaft neue schwere Kämpfe entfes -

t
' n müßte, so dürfen wir uns über die ernste Gefahr

die Staatsbürgerrechte der Deutschen nicht
Züschen.
i . ®te droht von denen , die mit der Entrechtung des Volkes

Wahrung ihrer kapitalistischen , junkerlichen und militäri¬
schen Jnteresien verbinden , sie droht aber auch von denen,
,1

°
. den Wert staatsbürgerlicher Ebenbürtigkeit noch nicht

^ tzen lernten , weil sie den vorhergehenden Zustand nicht
wissend erlebt haben.

j bie können sich nicht mehr vorstellen, wie im lose verschleier -
*7 absoluten Königtum Wilhelm kommandierte, der
r * 11 e i regierte , das Militär hochmütig einherstolzierte,

brave Bürger resignierte und der Proletarier zum dritt -
^ mgeu Arbeitstier degradiert wurde , dem die Türen zur
«. ^ ilnahme an der Staatsführung selbstverständlich ebenso
»schloffen waren , wie dem Angestellten, dem Handwerker

? dem Bauern .
jj '

J?1 den letzten Monaten des Krieges und in den ersten der
gx.ch^ legszeit begehrten auch Bürger und Bauern wild auf
J e« die Führung von oben, die uns so tief in den Dreck ge-

hatte . Damals konnte das Entrüstungsgeschrei dieser
^ /schien nicht laut genug, ihr Ruf nach Abdankung der Un-
k«'8en, nach Selbstbestimmung des Volkes nicht scharf genug
ŝ ben werden . Damals brach der „Bund der Fürsten " zu-
I^ bien, um den sich das alte Verfasiungswerk von 1871 ge-
E hatte. Damals schien das deutsche Volk in allen seinen
»,^ men genug zu haben von Eottesgnadentum und ange-
w et Führerschaft, schien es entschlossen, seine Angelegen-

selbst ordnen zu wollen.
tzME . wirtschaftliche Krise hat einer rückläufigen
Ilhd̂ EIung die Bahn geebnet. Ueberall werden die politi -

Gewalten für den wirtschaftlichen Zusammenbruch ver-
DjMetlich gemacht . In Spanien stürzte man Monarchie und
hji^ ur als die Schuldigen an Wirtschafts- und Währungs -

' in England wurde der regierenden Arbeiterpartei , in
Srz^ eich der Rechten die Schuld an dieser Entwicklung auf-
""o v ’ *n Deutschland wird die republikanische Staatsform
"'»cht

^ iLerfasiung von Weimar dafür verantwortlich ge-

!cĥ
hat sich der Unwille über das Versagen der kapitalisti-

ljg . Wirtschaft in Empörung gegen das jewei -
ihi“ Regierungssystem umgewandelt . Schwache Ee-
S bre ihre eigene Unfähigkeit fühlen und sie sich nicht

wollen , rufen verzweifelt nach dem st a r k e n
(tltfj

*1 , dem Retter , dem Königssohn oder Diktator , der
^? 'd mit starker Hand zum Besten wendet. Sie sehen

K or lr motIcn nicht sehen , daß auch in den Ländern mit
ven Helden, in den Ländern der ganzen und halben

%urvn\ . Krise nicht halt gemacht hat , daß sie das Italien
k°s Polen Pilsudskis, das Ungarn Horthys , das

^
"' "n Jorgas mit der gleichen Geißel schlägt.

!a Uy/.b aber national und patriotisch, sein eigenes Volk für
"

Ntex x - ’ ^ unmündig und so unfähig zn erklären , daß es
stellt ^ Zwangsgewalt eines Diktators und seiner Clique
Aeq Werden muß? Erschöpft sich darin der Stolz des deut-
, lse r^ nes, als Knecht vor einem Götzen sich zu beugen,
Abst Einem imaginären Retter zu suchen, weil er sich

u Aei
"^ * retten kann?

Weg ist ungangbar und müßte zu den schwer-"r 'Butterungen , zu einem'
^ ^ lerungen , zu einem vollkommenen Niederbruch

«
enn cr Ernsthaft betreten würde . Die Weimarer

k " '""L Mängel haben wie jedes Menschenwerk , in
und dem Aufbau des Parlaments mögen sich

^ - E' ten ergeben haben , die durch Wirtschaftskrise und
"!sey Ulstände sich verschärften und die beseitigt werden

ohne und gegen den V,olkswillen aber , so

die Gesamtheit
mehr komman -

von oben her wie ehedem , läßt sich
des deutschen Volkes nicht
d i e r e n.

Das junkerliche Ideal des Gutsbezirkes für ein ganzes
Land zu proklamieren , mag denen vorschweben , die ihre eige¬
nen Scheuern füllen wollen und die sich für die Rolle des An¬
treibers und Leuteschinders geeignet fühlen , die Mehrheit
des Volkes in Stadt und Land ist über die Entwicklungsstufe
hinausgewachsen. Das würde sich zur Evidenz erweisen, wenn
ein ernsthafter Versuch dazu gemacht würde.

Es mag ein hohes Ideal vergangener Jahrhunderte ge¬
wesen sein , ein Volk von oben her gerecht und weise zu be¬
herrschen , höher ist das Ziel , seinen Volksgenossen
zum gleichberechtigten , gleichverantwort -
lichen Staatsbürger zu erziehen . Ein Blick auf
das große Heer der Unterwürfigen , das die letzten Wahlen
in Deutschland gezeigt haben , mag dieses Werk schwer er¬
scheinen lasten, doch — es führt kein anderer Weg nach Küß-
nacht , die Tyrannen in jeder Gestalt müsten überwunden wer¬
den, wenn Deutschland nicht nur politisch , sondern auch wirt¬
schaftlich und sozial ein Staat der Freien werden soll.

Auch in den schwersten Tagen geht unser zukunftssicherer
Kampf für Weimar gegen Potsdam , für Menschen¬
recht gegen Knechtschaft , für Demokratie gegen jede Form der
Diktatur !

verfaffungsstagen
Auf Einladung des Vorsitzenden des Staatsgericht »-

b o f s für das Deutsche Reich waren am Mittwoch in Leipzig die
Vertreter Preußens , Bayerns und Badens , sowie des
Reichs zu einer Besprechung über die weitere Behandlung der
drei schwebenden Verfassungs st reitfragen zusammenge¬
treten. Es wurde allseitig der Wunsch nach möglichster Beschleu .
nigung geäußert . Die Maßnahmen, die der Beschleunigung diene «
sollen , wurden eingehend erläutert. Insbesondere bestand lleber.
einstimmung darüber , daß ein möglichst baldiger Abschluß des
Schriftwechsels der Parteien anzustreben ist.

Hitler soll beweisen
daß er keine Auslandsgelder empfangen hat

Der Führer der NSDAP , hatte beim Landgericht Hamburg eine
einstweilige Verfügung erwirkt , nach der dem Verlage Auer L Co.
verboten wurde , weiterhin die in einer Wahlsondernummer des
sozialdemokratischen Echo der Woche verbreitete Behauptung. Hitler
habe Gelder von der internationalen Rüstungsindustrieempfange«,
zu veröffentlichen . Ueber den Einspruch des Verlages gegen die
einstweilige Verfügung fällte das Landgericht keine Entscheidung ,
sondern verkündete folgenden Beschluß :

„Dem Antragsteller wird aufgegeben , glaubhaft zu machen, daß
er von der ausländischen Rüstungsindustrie kein Geld empfangen
hat ."

-vf.
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Bild oben:
Da- Nativ naltheater in Weimar, wo
die Nationalversammlung 1919 .die
Verfassung der Deutschen Reiches be¬
riet . — Im Kreis: Friedrich Ebert ,
der am 11 . August 1919 als Reichs¬
präsident die Verfassung unterschrieb .

« ild links:

Porträtbüste von Hugo Preutz ,
dem verstorbenen Schöpfer der Reichs¬
verfassung. Die Büste wurde von dem
Berliner Bildhauer Max Vallenthin

geschaffen.
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ättger der Freiheit
Keine Literaturgeschichte und kein noch so umfangreiches Lexikon melden uns mehr den Namen Carl

Heinrich Schnauffers , der ein Sänger des Proletariats , ein Verteidiger seiner Rechte
sein wollte — lange bevor die Arbeitenden Deutschlands sich als Stand erkannt und gesammelt hatten .

Nur in schattendunklem Umritz erscheint uns das Bild seiner Persönlichkeit . Vielleicht kam Schnauf -
fer , 1822 in Mannheim geboren , aus dem Hause eines kleinen Handwerkers oder Krämers ? — Wir
finden ihn mit zwanzig Jahren als Kaufmannsgehilfen in seiner Vaterstadt . In seiner Seele mutz eine
brennende Liebe zu seinem Volke , eine glühende Sehnsucht , das Los der darbenden Brüder zu ändern
und zu besiern, gewohnt haben . Den endlos langen Tagen , die Schnauffer im kleinen Laden verbrachte,
folgten die Nächte beseffener Arbeit am Büchertisch zu Hause.

Wie .viele Tage stand er blatz und übernächtig im Ladengewölbe ; wie viele Grammatiken und Lehr¬
bücher mag er zwischen Abend und Morgen durchgearbeitet haben , bis seine große Sehnsucht r- er¬
füllte , und bis so viel zusammengespart war , daß Schnauffer für ein ganzes Jahr hinüber durfte m
das benachbarte Heidelberg , wo freiheitlich gesinnte Männer wirkten ; wo sie Geschichte nicht nur der
Fürsten und Kriege , sondern der Völker und Ideen lehrten ? —

Der erste proletarische Dichter war auch der e r st e W e r k st u d e n t der neueren Zeit . Von
jetzt ab finden wir ihn während der Semester an der Heidelberger Hochschule , während der Fe¬
rienmonate in Mannheim , wo der Kaufmannsgehilfe die Groschen und Taler zurücklegte für den Stu¬
denten .

In Heidelberg hat Schnauffer auch den Zusammenhang und die Bekanntschaft gefunden mit den
Männern der 48er Jahre . — Friedrich Hecker bewundert ihn jubelnd als den endlich erstandenen
Dichter des arbeitenden Volkes . Er ernennt ihn zu seinem persönlichen Adjutanten . Hecker ist es wohl
auch gewesen , der den Druck der „N e u e n L i e d e r für das Deutsche Volk " im schweizerischen
Rheinfelden veranlaßt oder gefördert hat . . , , ,

Diese Lieder des jungen Schnauffer , im Inland sofort verboten und vernichtet , wo man
ihrer habhaft werden konnte (und die heute zu den großen Seltenheiten deutscher Bibliotheken zahlen )
werden bald vertont . Alt und jung , in Stadt und Land , fingt sie . Es klingt ein Ton in ihnen auf , der
bei keinem der anderen Poeten dieser Jahre zu vernehmen ist . Jünglingshafte , jünglingsfrische Hin¬
gabe an das Neue , das Werdende ! Kampf , nicht gegen den Staat ! Kampf gegen die Not und das
Elend der Armen !

Das Proletariat
Wir find die armen Sünder
Auf Gottes reicher Welt .
Wir zeugen ihnen Kinder
Fürs Schlacht - und Pflügerfeld .
Wir sind der Fub und sind die Hand !
Doch weiter nichts im Staat .
Wir bleiben arm und unbekannt .
Das Proletariat !

Ist ganz das Recht verrottet ,
Des armen Mannes Recht.
Dah beute man verspottet
Das hungernde Geschlecht? ! —
O glaub an keines Gottes Fluch,
Du armes Volk der Tat ,
Und zeichne in dein Fahnentuch
„Das Proletariat " !

Dies Wort wird allen zeigen,
Datz unser Leid sich regt ,
Datz stark der Puls der Zeiten
In unfern Adern schlägt .
Wir sind nicht vor der Zukunft bang,
Wir sind nicht ohne Rat !
Denn fertig steht zu jedem Gang
Das Proletariat !

Groll und Zorn schufen den Rhythmus dieser Klage . — Kampfbegeisterung lebt in dem „Lied der

armen Leute "
, von dem ein paar Strophen angeführt seien :

Das Lied der armen Leute
Heran ihr Proletarier !
Heran zum Bruderbünde !
Die Not ist grob, die Not ist schwer !
Nichts als die Not ist um uns her.
Und keine Hilf zur Stunde .

Fluch denen, die im Ueberflutz,
Uns kalt verhungern lasten!
Den reichen Schindern keinen Erutz !
Dem Recht den vollen freien Schub
Auf alle , die da prassen.

Was ist zu tun in solcher Zeit ,
In solcher Zeit der Leiden? —
Der Reiche macht sich grob und breit !
Doch wo nach Recht ein Armer schreit .
Da will mans ihm bestreiten.
Drum Brüder Proletarier
Reicht euch zum Bund die Hände.
Das Heil der Welt liegt in der Wehr !
Ein End mit Schrecken frommt uns mehr
Als Schrecken ohne End« !

Eines der verbreitetsten Lieder Schnauffers war in den Monaten der 48er Republik nach
der Melodie des Studentenliedes „Mein Lebenslaufist Lieb und Lust" zu singen :

Die Armut klagt. Die Unschuld weint ! —
Des Jammers sei genug!Der Feind geht um auf unserm Plan

Und sinnt und spinnt Verrat .
Wir aber treten frei heran ,
Gewillt zu freier Tat !
Stolz rauscht vom Meer zur Felsenwand .
Vom Fels zum Meer zurück:
Hoch lebe unser Vaterland ,
Die Deutsche Republik !

Euch alle jetzt »um Kampfe eint !
Des Volkes Stunde schlug :
Ihr Brüder , auf ! Die Wehr zur Hand !
Erkämpft euch jetzt das Glück.
Und frei sei unser Vaterland ,

Di « Deutsche Republik ! '

Begeistert singt Schnauffer von der Fahne des alten Kaiserreiches , die auch die Farben der alten
und neuen Republik sind:

KchwarMot-Gow
Schwarz, Rot und Gold , das sind die Farben ,
Die stolz der deutsche Bürger trägt .
Schwarz, Rot und Gold, das sind die Farben ,
Für die er sich im Kampfe schlägt .

Schwarz , Rot und Gold , e» sind die Farben .
Drauf stolz das deutsche Auge siebt .
Schwarz, Rot und Gold das sind die Garben ,
Darin die Ernte Deutschlands blüht !

Die Bewegung der 48er Jahre hatte Schnauffer hinausgestellt in das Licht des Tages . Die Nieder¬

lage jener Männer war auch seine Niederlage . Der erste proletarische Dichter der Deutschen, der Werk¬
student . mutz gleich vielen anderen das Vaterland verlasien . Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
nehmen ihn auf . Im Dunkel , im Elend verliert sich feine Spur . —

Er hat den Geist des Kommenden gespürt, gesungen :

Freiheit !
'

Das Neue mutz uns frommen!
Das Alte will verkommen!
Drum singen wir ein neues Lied

Und werden'» nicht zu fingen müd :
Freiheit !
Freiheit !

Ein Schicksal wollte nicht , datz Schnauffer die nächste Entwicklung sehen durfte . Sein Lebenswille
war gebrochen. Sein Herz schlug nicht mehr im Vlutkreis der Nation . Wenige Jahre nur dauerte für
ihn die Verbannung . 1834 meldet ein Freund nach Deutschland : „Schnauffer soll in Philadelphia ge¬
storben sein . Genaues weiß ich nicht" . . .

Der rasende Wahnsinn
Elbing , 10 . Aug. Auf das Berlagshaus der sozialdemo¬

kratischen Freien Prrste wurde heute früh «in Bombenanschlag ver¬
übt . Es entstand Sachschaden .

Breslau , 10. Aug. In Rcuhendorf wurde heute früh
das Grmeindebüro beschosten. Desgleichen wurden einige
Schütze in di« Wohnung der im Gemeindehaus wohnenden Witwe
eines Rektors abgegeben. Auf das Haus des Konsumver¬
eins in Kuhnern bei Striegau wurden beute nacht mehrere
Schütze gefeuert . In Strehlen wurde gestern abend ein Paket
mit Sprengstoffkörpern gefunden, das mit einer 1 Meter laugen
Ziindfchmlr versehen war .

Görlitz , 10. Aug. In di« Filiale des Konsumvereins
wurde heut« nacht eine Eierhandgranate geworfen. I »
mehreren Orte » der Umgebung wurden die Schaufenster von Kon-
kumvereinsniederlage « zertrümmert .

In Lauban wurde vor dem Arbeitsamt in der vergangene»
Nacht «ine Stielhandgranate zur Ervlofion gebracht.

In Rendzig wurde gegen Mitternacht in die Wohnung eine»
Reichsbannerführers ein Sprengkörper geworfen. Der
Reichsbannerführer wurde leicht verletzt.

In das Gewerkschaftsbür , in Rendzig wurde ein Spren »-
körver geschleudert, der aber nicht «rvlodierte .

In Reichenbach wurden in da« Schlafzimmer eines Eisernen
Front -Mitglied «« heute früh drei Schütze abgegeben, die jedoch nie¬
mand trafen .

Aus die SA .-Schule in N e u d o r f bei Friedland wurden in der
vergangenen Nacht zehn bis zwölf Schütze abgegeben. Personen
wurden nicht verletzt.

Nr . 18«

In Friedland wurden fünf Pistolenschütze auf die Sch»»^
sterkcheibe eines Kaufhauses abgegeben. ^

Sagan , 10. Aug. Gegen die Wohnung des Ortsgruppe »^ ?
reres der NSDAP , in H a l b a u wurden heute nacht PistolemV ^
abgegeben. Auch in Sprottau wurde eine Wohnung beschoß" '

*
Dortmund , 10. August. In der vergangenen Nacht wvr »»!

auf Patzanten aus einem fahrenden Kraftwagen heraus
Schüsse abgegeben. Es wurde niemand getroffen.

*
König st ädten (Hetzen ), 10. Aug. Zwischen den Ungehörig

verschiedener politischer Parteien kam es in der vergangene» Wz
zu einem schweren Zusammenstoh. Ein Nationalsozialist verleb
durch zwei Schüsse einen Arbeiter schwer.

*
F r e i t a l (Sachsen) , 10 . Aug . Heute nacht wurde von «A

*
Motorrad eine Bombe in die Bolksbuchhandluug und
gabestelle der Freitaler Bolkszeitung geworfen. Es wurde niea »^
verletzt.

Erlangen , 10. Aug. Im Stadtbezirk Büchenbach kam e» ,̂
einem schweren politischen Zusammenstoh, bei dem drei Reichs
wehrsoldaten von Kommunisten angegriffen und »*tKr
wurden .

Ratlosigkeit
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ENB . Berlin , 10. Aug . Die heutige Sitzung des Reichskabi«^ >jottiiu , ±u . u ie Qeunge « lyllrig oes
begann um 5 Uhr nachmittags und dauerte bis in die achte
stunde hinein . Nachdem der Reichskanzler über seine Bespre«A, '
mit dem Reichspräsidenten berichtet hatte , haben sich die
über die gesamte innenpolitische Lage ausgesprochen. Von
gebender Seite wird mitgeteilt , dah jedoch Veschlüsto nicht 6eJL
worden seien . Es sei nun die Ausgabe der nächsten Tage , die
durch Sondierungen bei Vertretern verschiedener Parteien .^ ,
klären . Dabei wird betont , dah diese Besprechungen vom
kanzler durchgeführt werden , wie überhaupt der Schwerpunkt z
ganzen Verhandlungen augenblicklich bei ihm liege. Zunächst ^ ,der Reichskanzler heute abend auch bereits Geheimrat S »gt»>L,
empfangen. Am morgigen Donnerstag nachmittag folgt eine .
svrechung mit den Zentrumsabgeordneten Ioos und Bolz, ^
wenngleich ein Termin hierfür auch noch nicht angesetzt ist, so 12
net man doch damit , dah am Freitag auch Adolf Hitler »»»
Dom Reichskanzler und dann vielleicht auch vom Reichsvräside»^
empfangen werden wird . ,Damit ist zunächst die Marschroute für die nächsten Tag« ’j
geben und das nicht nur rein äußerlich ; denn in der Betonsder Tatsache, dah der Schwerpunkt der weiteren Verhandlung ^
Herrn v. Papen liegt , ist bereits der Fingerzeig enthalte » , A
auch weiter nicht ein Kabinettswechkel. sondern nur eine
düng der Reichsregierung in Frage kommt. In politischen Kr^
siebt man die Lage beute abend denn auch keineswegs in >Sinne an , wie sie in den Kombinationen einiger Berliner Sw»

,*!
Mütter dargestellt wurde , als stebe die Beauftragung Hitlers ^der Kabinettsumbildung dicht bevor. Es wurde beute nachi»' '!^
auch bereits eine fertige Kabinettsliste kolportiert , in
Gregor Straher als Reichsinnen - und Herr v. Paven als 9% i
auhenminister figurierten . Diese Kombinationen werden
abend in gutunterrichteten politischen Kreisen als mehr als
eilig bezeichnet , und in der Tat hinterläht der Verlauf des BQ
Tages bei ruhiger Betrachtung auch einen ganz anderen Ei»»l§,
Die Widerstände und Schwierigkeiten, deren eine Reichst»« !),!
schaft Hitlers begegnet, haben sich offenbar sehr erheblich
dagegen hält man weiter daran fest, dah eine Beteiligung d«k y
tionalsozialisten am Kabinett wünschenswert ist. ohne daß
Eharakter des Präfidialkabinetts verwischt wird .

Die Verhandlungen der nächsten Tage werden zeigen
ob und inwieweit es möglich ist . eine llebereinstimmung
den nationalsozialistischen Forderungen und diesen Gruill" ,^herbeizuführen . Natürlich unterhält man sich in politischen
auch bereits darüber , welche Situation durch ein Scheiter» ^!
Bemühungen um die nationalsozialistische RegierungsbeteiUs ■{,
entstehen würde , und zwar ist wohl anzunehmen , dah die
lung dann wieder auf die parlamentarische Basis zurück«
sein würde . In diesem Falle wäre es wohl selbstverständlio>n '
noch einmal geklärt würde , ob die Möglichkeit einer neue»
lamentarisch fundierten Mehrheitsregierung bestünde. Sollte ^
Prüfung negativ ausgehen , so wäre zweifellos ein Notst»» ' ^ t
geben, der den verantwortlichen Stellen die Pflicht auferlegte-. . in geregeltes und georoôunter diesen schwierigen Umständen ein _ _ _
Funktionieren des Reichs- und Staatsapparates sicherzustelle»^ zr

Es muh aber betont werden , dah das alles zunächst
lichkeiten sind , die man in politischen Kreisen erörtert . Sel« ^
stündlich liegen solche Eedankengänge nabe ; aber im Vordeŝ
steht doch der Wunsch , dah es in den Verhandlungen der »“ '
Tage gelingen möge, allen Konsequenzen solcher Art dur«
Verständigung überhaupt den Boden zu entziehen.

Ein Kommunist erschossen (
Eleiwitz , 10 Aug . Me die Polireipretzestelle mitt ^ ! ' ^

in der Nacht zum Mittwoch in Potemva (Landkr.
kommunistisch gesinnte Arbeiter Pietezusch tti * *

^
* "

worden . Mehrer « uniformierte SA .» und S S .-L « u t e »j
®* t?

das Zimmer eingedrungen , in dem Pietezusch, sein Bronze »
keine Mutter schliefen . Sie mihhandelten Pietezusch und
als er in eine Kammer flüchtete, aus einer Pistole eine» ft
in die Kammer ab . Daraus verliehen die Täter da»
Mutter fand ihren Sohn in einer Blutlache liegend tot «» ' •
der Täter wurde gleich nach der Tat festgenommen.

Büro des Nolfronlkämpferbunöes
ausgelwben

Hamburg , 10 . Aug. In einem Hinterhaus im mr «
wurde das Büro der Gauleitung des verbotenen Rote» iswuroe oas » uro oer wauleiiung oes veroorenen
kämvferbundes entdeckt und ausgehoben . Man beschlag»»« ^
gesamte Kassenbuchführung und die Mitgliederkartei ,
eine Menge Schriften militärpolitischen hochverräterische»
Schulterriemen . Koppelschlösser . Gamaschen Armbinden ,

WdO } »4 tfi tSim* (tl? 4A*>• /%f fllC **
reichen des RFB . Damit ist umfangreiches Material kü ® lg «»'
weis des illegalen Fortbestehens des RFB . zusammenge>r°

Entlastung der Hitler „poUzisten
"

^
Die in die Oldenburger Gendarmerie eingestellten

aus SS . und SA . kommen in allen drei Landesteilen gjjp .
staates zur Entlassung . In einer Rede, die der dllliniste
vor Gemeinde- und Amtsratsvertretern in Berne fl *®» 1
wies er daraus bin , dah die zur Entlastung kommenden
ihren Heimatsorten zum Schutze des Eigentums ringele»
sollen.

Wie Sie « azibanSe lügt
lieber den Svrengstoffanschlag In Reichenbach . bei $

Polizeibericht zufolge, der SA .-Mann Ienke durch itK
plosion seiner Handgranate getötet wurde , bat der Ans JLg,«»' .
tet , dah Ienke durch eine vom Gegner geworfene v »

zerrissen worden sei. Wie ERB . von maßgebender S«
wird die preußische Staatsregierung dem Angriff ei»

Nachricht zu dieser Angelegenheit zugehen lassen .
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9^6«» /Heic&*kaH$ie\?
And die Voraussetzungen?

Die Verhandlungen über da» Regierungsproblem
i« Reich lind mit der Rückkehr de» Reichspräsidenten
au» Reudeck am Mittwoch in Fluh gekommen .

> Mittags empfing Hindenburg den Reichskanzler zu einer
^ Iprechung , deren Verlauf nachmittags einem Kabinettsrat

Kenntnis gebracht wurde . Abends nahm der Reichskanz -
^ dann im Auftrag des Reichspräsidenten mit den Deutsch-
Monalen Fühlung . Am Donnerst ^ wird er mit dem
Matrum und am Freitag mit den Nationalsozialisten über

J
®? Negierungsproblem verhandeln , oder, wie es früher bei
?®?ren Besprechungen in der „nationalen " Presse hieß
Mhandeln "

. Hitler ist an diesem Kuhhandel als Haupt»
rjlott beteiligt . Er erhebt Anspruch auf das Reichskanzler»
M - Die Entscheidung darüber , ob er es erhält , dürfte am
^ itag nachmittag zu erwarten fein.

*

»Innerhalb der Nazibewegung liegen gegenwärtig zwei
Achtungen im Kampf . Die eine ist der Ansicht , daß weiter
k'st»nmelt und gepfiffen werden müsse . Man glaubt auf diese
Me eines Tages doch noch eine Mehrheit zu erlangen . Gr-
M auf diese Mehrheit soll dann die Nazi -Diktatur errich -
^ and das Dritte Reich eröffnet werden . Die andere Nich¬
ts will durch die Besetzung von Posten zur „Macht" . Auf
?? SBege über die „Futterkrippe " soll diese „Macht" schließ»

§Mo untermauert werden , daß die Ministerherrlichkeit der
(Wtegetiten möglichst lebenslänglich dauert . Diese Richtung,
* "Allerdings die Mehrheit verkörpert , hat sich Hitler unter -
L°fkn . Im Auftrag anderer fordert er jetzt für sich den
e^chskanzlerposten und für fernen Nebenbuhler Gregor
?? "ßer das Amt des Innenministers . Eöbbels , der wie er

selbst bezeichnet , der „Kopf der Nazibewegung" ist , scheint
- r »" »gehen zu wollen . Bon ihm redet im Zusammenhang

Regierungsfrage wenigstens bis jetzt kein Mensch.
* ,

J ®«t aber ist Hitler , wer ist Straßer , wer sind sie alle , di«
ipt zur Futterkrippe drängen ? In unzähligen Ärttkeln und

n haben sich diese Herren trefflich selbst charakterisiert,
M ein so gutes Urteil über ihre polittschen menschlichen und
suchen Begriffs und Anschauungen gesprochen , daß wir uns
?*** Worte darüber ersparen können. War es nicht Hitler ,
Lj im Jahre 1923 in München einem Ministerpräsidenten

" Ehrenwort gegeben hat . das er bereit » wenige Tage spä»
^ gebrochen und besten er sich nachttäglich noch gerühmt hat ?
mI "icht der Mann , der jetzt die Hand nach dem Kanzler»

ausstreckt , das Wort vom „Köpfe rollen " gesprochen
M damit das Signal gegeben, die Republikaner und die
^ eiterfchast als vogelfrei zu erflären ? Hat er nicht in sei»

Buch höhnisch auf den Mangel der Deutschen hingewie-
daß sie nicht zu «gitteren und werben verstünden und

J ?? wüßten , wie man in Versammlungen das Volk belügen
^»ßte?
th^ e Hitler so Straßer und umgekehrt ? Straßer ist der

^ ®nn der „lanaen Messer ! " In Stuttgart hat er vor kaum
z Wochen erklärt : Das Dritte Reich werde mit einem Blut «
M beginnen" und wenn wir bis an die Knöchel im Blute

®ien , so haben wir es haben wollen ?"
^ *

» Sollten das die künftigen Männer Ihres Vertrauens sein,
Reichspräsident? Noch ist die Entscheidung nicht gefal-

2^ ! Aber kein Zweifel , daß an der Spitze des Rennens zur
" icht Herr v . Papen , sondern Hitler liegt , und die Re-

tzl^ ng Papen , die sich auf vier Jahre eingerichtet hatte ,
Wficheinlich am Freitag durch ihren Rücktritt eine neue
h- . ne Enttäuschung erleben muß . Man spricht davon , daß

Verfassung einhalten wolle, und dem Reichskanz -

tz. ? "tsprechende Erklärungen abzugeben gedenke, daß er das
«Ci des Reiche» achte und das Parlament nicht des.
». "Nieren werde, und auch darüber entsprechende Erklärun -

'
lussicht gesteflt habe . Neue Ehrenwörter stehen in
Alle», was die nationalsozialistische Agitatton bis-

dlt

weroe, uno aum oaruoer rnripreiyenoe « riturun »
Aussicht gestellt habe . Neue Ehrenwörter stehen in

z,.
" iiht ! Alle», was die nationalsozialistische Agitatton bis»
beteuerte und dem Volke versprochen hat , soll angeblich
Wörtlich abgeschworen werden . Von der Sozialisierung" anken bis zum Köpfe rollen !

iß
tt# OM'

M -"
ogt"'

L
" u *

. . st'H

aus dem Dritten Reich . Für uns besagen sie
And für den sie etwas besagen , dm beneiden wir um

tu k̂ rantwortung , "ie er damit vor sich und dem Volke , das
et ßtI>6en Mehrheit gegen Hitler steht , auf sich nimmt ,

O

Ci ? ** 10> Auaust lSig . Draht ) . „Hitler wird Reichskanzler"

,
dj« Pariser Abendpresse am Mittwoch in groben Ueberschrif -

®beiil n Lesern entgegen. Trotz dieser sensationellen Aufmachung
Itt ^ baj die Möglichkeit des Ausstiegs Hitlers zur Kanzlerschaft
tlflM^is keine besonders grobe Ueberralchung hervorgerusen . Der
fei («

l0Ono von Paven zu Hitler wird in Pari » nur als „Kleinig -

j -^ ofunben , zumal man in den letzchp Wochen in Paris schon
Irr, , s'cht Ausdruck gab. dah von Papen nur ei« Strohmann Hit»

dry,
•' t- 3m übrigen erwartet man in französischen Kreisen von

!$en »!^ ieg Hitlers keine aubenvolitische Neuerung der deut-
?kiy , ^ "litik gegenüber Frankreich. Insbesondere befürchtet man

bttifl,
"" "ünstigen Rückwirkungen von Autarkiebestredungen der

^ y„M «ierung auf dem Gebiet der Handelsvertragspolitik . Der
t«y L '^ Mizöstsche Aubenbandel ist sowieso seit Monaten und Iah -

jJ
1" Frankreich passiv.

iichfly Nationalistische Liberi « gibt wohl der Ansicht der öffent»
^ Einung in Frankeich Ausdruck , wenn sie erklärt : „Wir

istUn . al « Zuschauer fühlen . Ob von Papen oder Hitter . das

» k * uür haben weder auf den einen, noch auf den anderen
!»iny,

U"n können weder bei dem einen , noch bei dem anderen ge-

I^ Njsch
verlieren .

" Der Jntranfigeant gefällt sich in einigen
Wendungen darüber , daß der Aufstieg Hitlers zum Dik-

JUn® rur Kanzlerschaft gerade am Tage der Weimarer Berfas»
"

k,ie^ sich zu geben scheine. Der Temp« dagegen gebt mit der
> »Ma von Papen aufs schärfste ins Gericht und betont , daß

allein mit seiner Schwäche gegenüber „der Pattei des
ovte8s und der Anarchie" den Ausstieg Hitlers ermöglicht

daven habe der preußischen Regierung Lehren geben
Aufrechterhaltung der Ordnung ^ Jetzt sei er selbst

flfttl^
' '" Et der Unruhestifter - und der Bllrgerkiegsvartei zu

®'*
lvsstz » surnn nicht gär vor ihr das Feld zu räumen . Seine Ener -

Jet«!!.
8*»euüber Hitler sei umso unbegreiflicher , als Hitler

d!«
Art habe, seine Forderungen nach der Kanzlerschaft

Drohung mit einem Gewalsskeich zu unterstützen.

miiitärreuone in Spanien
Offiziere und Beamte de» alten System» revoltieren

WTB . Pari » , 10 . August. Havas meldet aus Madttd , daß heute
früh vier Uhr in der spanischen Hauptstadt ein ' Militäraufstand
ausgebrochen sei , um die Regierung zu stürzen. Die Regierung be-
herffchte die Lage. Die Aufständischen hätten beabsichtigt, sich des
Kriegs - und Postministeriums zu bemächtigen. Sämtliche Verbin¬
dungen mit Madrid seien unterbrochen.

Um 8 .15 Uhr hat sich die Aufstandsbewegung auf fast alle Stadt¬
viertel ausgedehnt :

Ueber den Hergang der Aufstandsbewesung meldet Havas aus
Madrid :

Um 4 llbr früh betraten ein Jnfantetteoberstleutnant , ein Haupt ,
mann und ein Marinelentnant das Haupttelegrapbenamt . Sie ttu -
gen Revolver und am Arm eine weiße Binde mit dem grünen
St . Andreaskreuz . Der Oberstleutnant und seine Begleiter
fragten zwei postenstehende Zivilgardisten nach ihrem Vorgesetz¬
ten ? Im gleichen Augenblick rückten 40 mit Revolvern bewaff¬
nete Personen , teils in Zivil , teils in Uniform , von außen her
an . Hierdurch mißtrauisch geworden, legte die Wache auf die Of¬
fiziere an und hielt auch die Neuangekommenen Aufständischen
in Schach . In diesem Augenblick wurde vom Tibelez-Platz her
starkes Schießen vernommen. Hierdurch wurden die nächstgelege¬
nen Polizeiwachen alarmiert , und es setzte alsbald ein regelrech¬
ter Kampf mit Revolvern und Karabinern gegen die Aufstän»

dsschen ein ; auch mehrere Maschinengewehre traten in Tätigkeit .
Der Kampf dehnte sich dann aus und tobte längere Zeit um das
Postministerium , das Kriegsministerium und das Gebäude der
Sicherheitspolizei . Es gelang der Polizei , die Ausständsschen bald
zurückzudrängen und die im Innern des Postministeriums befind»
lichen Personen zu verhaften .

Man vermutet , daß die Führer der Bewegung, General Cal . a-
zanti , sowie mehrere Generale . Anhänger des alten Regimes sind.

Um 7.45 Uhr morgens setzte plötzlich schweres Eeschützfeuer über
Madrid ein, das starke Erregung unter der Bevölkerung auslöste.
Der Innenminister ließ erklären , daß es sich lediglich um Ziel¬
übungen bandele.

Ueber die Ausstandsbewegung werden folgende Einzelheiten ge¬
meldet :

Die Beamten , die vom Ministerpräsidenten pensrourert worden

waren , befinden sich unter den Aufständischen. Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen, unter ihnen befindet sich der
Herzog von Jnfantado . Im Innenministerium erklätt man , daß
die Bewegung der Regierung bereits bekannt gewesen sei , und daß
man Vorkehrungen gettofsen batte .

MTB . Barcelona . IN . Aug. Der Präsident der Generalität Ka¬
talonien , Oberst Maria , bat an den Prissidenten der spanischen Re¬
publik und an den Ministerpräsidenten Telegramme gerichtet, in
denen er sie der Loyalität der Katalanen versichert Die hiesigen
Gewerkschaften sollen beabsichtigen , falls in Katalonien sich eins
monarchistische Bewegung geltend mache , den Generafftreik zu er¬
klären - ,

Bei den Zusammenstößen in Madrid sind acht Personen durch
Gewehrschüsse getötet und zMreiche Personen verletzt worden.

Die letzten Nachrichten aus Spanien stimmen dann überein , daß.
abgesehen von Sevilla , im ganzen Lande Ruh« herrscht . Unter den
Verhafteten befinden sich u . a . die Generäle Godet , Conzales Gar «
rasco und Ealvacanti und der Bruder des früheren Finanzministers
Sotelo . In Malaga ist der Avbeitsminister im Kabinett Beren »
guer , Esttata . festgenommen worden.

Aus Eartagena sind fünf Torpedobootsjäger zur Unterstützung
der Infanterie -Aktion gegen Sevilla ausgelaufen .

Ministerpräsident Azana gab in der Kammer eine Schilderung
des bisherigen Verlaufs der Aufstandsbewegung . Der Regierung
sei bekannt gewesen , daß das Komplott bereits in der vergangenen
Woche zur Ausführung kommen sollte, was aus noch unbekannten
Gründen vertagt wurde . Der Ministerpräsident stellte mit Genug¬
tuung fest, daß nur noch Sevilla unter General Sanjurgo von den
Ausständigen beherrscht sei. Er kündigte für die Zukunft eine
strengere Handhabung des Gesetzes gegen die Gegner der gegen¬
wärtigen Staatsform an . Die Kammer , mit Ausnahme der fünf
Agrarier , sprach der Regierung durch Zuruf ihr Vertrauen aus .

Rach Polizeimeldungen sind mehr als 200 Personen verhaftet
worden . Unter ihnen befinden sich viele wegen Ihrer monarchisti¬
schen Einstellung bekannte Persönlichkeiten.

Notuerordnungen
Strafandrohungen - Sondergerichte

Die am Mittwoch in Kraft getretene Notverordnung des Reichs¬
präsidenten trägt den Titel : ^Verordnung des Reichspräsidenten
gegen politischen Terror vom 9. August 1932" und bat folgenden
Wortlaut :

„Auf « rund dev Artikel» 48. Abs. 2 der Reichsverfassuug wird
folgendes verordnet :

8 1
Mit der Todesstrafe , die da» geltende Recht bereit» für

de« Mord und für das schwere Svrengstoffverbrechen
nach 8 S, Abs. 3 des Sprengstoffgesetzes androht , wird ferner be .

straft :
1. wer einen Totschlag (88 212—215 de« Strafgesetzbuches)

begeht: Als Angreifer aus politische » Beweggründen oder an
einem .Polizeibeamten , ferner zu dessen Unterstützung
zugezogene Personen oder einen Angehörigen der
Wehrmacht , die sich in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes
oder Dienstes befinden.

2. Wer ein Vergehen der Brandstiftung , der Zer¬
störung durch Sprengstoffe oder »er Gefährdung eines
Eisenbahntransports begeht, sofern es nach dem 8 397, 311, 315
s. 2. des Strafgesetzbuches mit lebenslänglichem Zucht¬
haus bedroht ist.

8 2
Mit Zuchthaus nicht unter 19 Jahren wird bestraft :
1. Wer mit einer Schußwaffe eine Gewalttätigkeit

gegen einen anderen begeht, wenn durch die Tat eine schwere Kör¬
perverletzung (8 224 StGB .) oder der Tod de» anderen oder eines
Dritten verursacht worden ist ;

2. wer einen Polizeibeamte » , eine zu dessen Unterftüt -
zung zugezogene Person oder einen Angehörigen der Wehrmacht,
die sich in der rechtmäßigen Ausübug ihres Amtes oder Dienstes
befinden, tätlich angreift , wen« durch die Tat eine schwere
Körperverletzung (8 224 StGB .) oder der Tod de » An¬
gegriffenen oder eine» Dritte » verursacht worden ist ;

8. wer in einem Aufruhr Rädelsführer ist oder Wi¬
derstand oder Beamtennötigung begeht (8 115 Abs. 2
StGB .) ;

4. wer bei einem Landfriedensbruch (8 125 StGB .)
Rädelsführer ist oder Gewalttätigkeiten gegen Per¬
sonen begeht. 8 »

Mit Zuchthaus bi« , « 19 Jahre « wird , soweit nicht die
Tat nach anderen Borschriften mit schwererer Strafe bedroht ist,
bestraft :

1. Wer au» politischen Beweggründen eine gefährliche
Körperverletzung (8 223a StGB .) oder eine schwere Kör¬
perverletzung (8 224 StGB .) begebt;

2. wer mit einer Schußwaffe eine Gewalttätigkeit
gegen einen andern begeht;

3. wer einen Polizeibeamten , zu dessen Unterstützung
»«gezogene Personen oder einen Angehörigen der Wehrmacht, die
sich in der rechtmäßigen Ausübung ihre, Amtes »der Dienstes be¬
finden . tätlich angreift , wenn durch die Tat eine Körperverletzung
des Angegriffenen oder eines Dritten verursacht worden ist ;

4. wer abgesehen von den Fällen de» 8 2 . 3 und 4 Aufruhr
oder Landfriedensbruch begeht.

5. wer aus politischen Beweggründen einen Hausfrie¬
densbruch mit einer Waffe oder gemeinslbaftlich mit
einem anderen oder als Teilnehmer einer öffentlichen
Zusammenrottung (8 123 Abs. 2, 8 124 des StGB .) begeht; zur
Strafverfolgung bedarf es keines Antrages .

In den Fällen der 8!
nicht zugebilligt werden.

1—3 dürfe« mildernde Umstände

Für die Verbrechen der 88 2—3 sind , soweit nicht die Zustän¬
digkeit eines Sondergerichts begründet ist, die Groben Straf ,
kammern zuständig.

8 6
Diese Verordnung tritt mit dem auf ihrer Verkündung folgen¬

den Tage in Kraft .

' Sondergerichte
Die Verordnung der Reichsregierung über die Bildung von

Sondergerichten vom 9 . August 1932 enthält u . a . folgende Bestim¬
mungen :

Bei den Landgerichte« der Oberlandesgerichtsbezirke Königsberg ,
Breslau , Kiel . Hamm und Düsseldorf und bei den Landgerichten
in Berlin und Elbing werden Sondergerichte gebildet.

Die Sondergerichte sind Gerichte des Landes .
Die Landesjustizverwaltung kann besttmmen, daß die Bezirke

mehrerer Landgerichte zu einem Sondergerichtsbezitt zusammen»
gelegt werden.

Die Sondergerichte sind zuständig : .
1. für die Verbrechen gegen die Verordnung des Reichsvräsiden-

ten gegen politischen Terror vom 9. 8. 32,
2 . für die Verbrechen gegen das Leben nach 88 211—215 de»

StrGB -,
3. für die Verbrechen und Vergeben gegen das Gesetz gegen den

verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng¬
stoffen vom 9. 6. 1884,

4. für die Verbrechen und Vergehen des Widerstandes gegen die
Staatsgewalt , für di« Verbrechen und Vergeben des Raubes und
der Erpressung , für die gemeingefährlichen Verbrechen und Ver¬
gehen.

5 . für die Verbrechen und Vergeben der gefährlichen und der
schweren Körperverletzung, des Raufhandels und der Eiftbei »
bringung , für die Verbrechen und Vergehen der Freiheitsberaubung ,
der Nötigung und der Bedrohung , für die Vergehen der Sachbe-

schäldigung .
6. für Vergeben betr . die Stillegung von Betrieben , welche die

Bevölkerung mit Gas . Wasser, Elektrizität versorgen,
8. für Vergeben gegen das Gesetz über Schußwaffen und Mu¬

nition vom 12. Avril 1928, und gegen das Gesetz über Wassenmiß-
brauch vom,28 . 3. 31 ,

9. für Vergeben gegen die 4 . Verordnung ^
des Reichspräsiden¬

ten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und »um Schutze
des inneren Friedens vom 8 . Dezember 1931,

10. für die Vergehen gegen die Verordnung des Reichspräsidenten
gegen politische Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932,

11 . für Vergeben gegen die Verordnung des Reichsministers der
Innern über Versammlungen und Auszüge vom 28- Juni 1932 und
gegen die 2 . Verordnung des Reichsministers des Innern über Ver¬
sammlungen und Aufzüge vom 18 - Juli 1932.

Ist die Tat nicht aus politischen Beweggründen begangen oder
ist ihre alsbaldige Aburteilung für die Aufiechterbaltung der
öffentlichen Ordnung , von minderer Bedeutung , oder ist der Täter
ein Jugendlicher , so kann die Anklagebehörde die Untersuchung an
die Staatsanwaltschaft zur Behandlung im ordentlichen Ver¬
fahren abgeben.

Die Sondergerichte entscheiden in der Besetzung mit einem Vor¬

sitzenden und zwei Beisitzern.
Eine mündliche Verhandlung über den Haftbefehl findet nicht

statt .
Die Verteidigung ist notwendig in den Sachen, die nach den all¬

gemeinen Vorschriften zur Zuständigkeit der Schwurgerichte gehören
würden.

Eine xerichtliche Voruntersuchung findet nicht statt .
Ein Beschluß über die Eröffnung des Hauptvettabrens ergebt

nicht . Nach Eingang der Anklageschrift ordnet der Vorsitzende ,
falls er keine Bedenken hat , die Hauvtverhandlung an .

Das Sondergericht kann eine Beweiserhebung ablehnen , wenn
es die lleberzeugung gewonnen hat , daß die Beweiserhebung für
die ' Aufklärung der Sache nicht ettorderlich ist.

Gegen Entscheidungen der Sondergerichte ist kein Rechtsmittel
zulässig .

Ueber Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens ensscheidet
die Strafkammer . Di« Wiederaufnahme zugunsten des Verurteil¬
ten findet auch dann statt , wenn Tatsachen oder Beweismittel bei¬
gebracht sind , die es notwendig erscheinen lassen , die Sach« im or¬
dentlichen Vettahren nachzuprüfen.

Dettabren , die beim Jnkafttreten dieser Verordnung roegen
einer strafbaren Handlung anhängig find , die für Zuständigkeit der
Sondergerichte gehört , werden , wenn di« Hauvtverhandlung be¬
reits begonnen hat , nach den allgemeinen Dorschrifien weiterge¬
führt .

Die - Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung folgenden
Tage in Kraft .
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KatastkophaleStaalsMhrung
Was die varone anrichlcn

Wie innenpolitisch , so außenpolitisch — ein Versager
nach dem anderen

Unbeachtet von der groben Masse des Volkes vollziehen sich in
der Welt außenpolitische Ereignisse von größter Tragweite . Eine
zwölfjährige divlomatische Arbeit bricht innerhalb einiger Wochen
zusammen.

Was die republikanischen Regierungen der Nachkriegszeit in
zäher , geduldiger , oft mißverstandener , aber schließlich doch erfolg¬
reicher Arbeit erreicht haben, nämlich die Befreiung Deutschlands
von der Umklammerung durch die Siegermächte geht unter der
Regierung Paven verloren . Deutschland steht vor einer neuen Ein¬
kreisung, ja sie ist bereits vollendet. Das deutsche Volk, dessen
Blicke seit Monaten fast ausschließlich auf die innervolitischen
Kämpfe gerichtet sind , merkt nichts von diesen Vorgängen , die für
sein weiteres Schicksal einschneidend syin dürften .

Unmittelbar nach dem Abschluß der Lausanne! Konferenz wurde
die Welt durch die Bekanntgabe eines zwischen England und
Frankreich vereinbarten Abkommens überrascht. Ueber die Trag¬
weite des sog. „Konsulativvaktes " gehen die Meinungen stark aus¬
einander . Der Jubel , mit dem diese Nachricht in Paris als die
Wiederauferstehung der „Entente cordiale " gefeiert wurde , ist zwar
von London aus etwas gedämpft worden. Die englische Regierung
war sogleich bemüht , zu versichern , daß sich dieses Abkommen
keineswegs gegen Amerika richte und auch nicht gegen irgend eine
europäische Macht, da sich alle übrigen Länder ihm nachträglich
anschließen könnten. Jndesien soll auch nach der englischen Dar¬
stellung dieser Pakt bedeuten, daß sich alle Teilnehmer zu offener
und vertrauensvoller Aussprache über alle auftauchenden Probleme
verpflichten, bevor sie irgend welche selbständigen Aktionen unter¬
nehmen. Es wurde dabei ausdrücklich hervorgehoben, daß sich diese
Verpflichtung auch auf Fragen der Vertragsrevision erstreckte.

Aber über den Sinn dieses Abkommens wi.rd auf französischer
Seite kein Zweifel gelasien : es handelt sich um eine Abwehrmaß¬
nahme gegen den wiedererstarkten deutschen Rationalismus und
um die Bildung einer englisch - französischen Einheitsfront im Hin¬
blick auf die gefürchtete Aggressivität der deutschen Politik . Die
erste Folge dieser Vereinbarung hat sich bereits vor dem Ausein¬
andergehen der Abrüstungskonferenz bemerkbar gemacht : Um die
englisch -französische Einheitsfront gruppierten sich alle übrigen
großen und kleinen Mächte und Deutschland blieb schließlich mit
seinem radikalen AbrUstungsstandvunkt vollständig isoliert an der
Seite Sowjetrublands . Die Neutralen sagten sich von Deutschland
los , weil sie die negative . Haltung der deutschen Delegation als
unfruchtbare Obstruktion betrachteten. Und selbst Italien , auf
dessen Unterstützung Deutschland gerechnet hatte , ließ es natürlich ,
wie immer, im letzten Augenblick im Stich.

Italien war es auch , das als erste Großmacht sich beeilte , von
dem Angebot Frankreichs und Englands Gebrauch zu machen , und
seinen Beitritt zum Konsulativvakt verkündigte. Im Bewußtsein
ihrer wachsenden Isolierung entschloß sich die Reichsregierung Hals
über Kopf ebenfalls ihren Beitritt zu erklären . Nach innen ver¬
sichert man zwar , daß dieser Schritt eigentlich gar nichts »u bedeu¬
ten hätte , weil überhaupt der ganze Pakt mehr eine Formalität
sei . Aber in Wirklichkeit ist Deutschland damit neue Bindungen
eingegangen, die seine außenpolitische Handlungsfreiheit gerade
im Hinblick auf die Revision des Friedensvertrags noch mehr ein-
fchränker . als bisher . Das gilt insbesondere für den Osten und der
Ausdruck „Ost -Locarno" trifft leider bis zu einem gewissen Grad
auf die neue Vereinbarung zu , zumal Polen selbstverständlich
gleichfalls seinen Beitritt erklärt hat .

Es ist gar nicht auszudenken, was für eine nationalsozialistische
Hetze gegen Männer wie Stresemann , Hermann Müller oder Brü¬
ning unternommen worden wäre , wenn sie einen ähnlichen Schritt
getan haben würden , wie dieser Tage der von Hitler tolerierte
Reichskanzler v . -Paven . Der Sinn der zehnjährigen deutschen
Außenpolitik war , im Osten eine divlomatische Rückendeckung zu
schaffen, um die Westmächte unter Druck »u setzen und sie allmäh¬
lich zu einer vernünftigeren Behandlung Deutschland zu zwingen.
Auch wer dieser Politik von Rapollo kritisch gegenüberstand, wird
zugeben müssen , daß sie nicht erfolglos geblieben ist. Aber auch
nach dieser Richtung vollzieht sich eine gefährliche Wandlung .
Pavens außenpolitisches Steckenpferd war die „heilige Allianz"
der Westmächte mit Deutschland gegen Sowjetrußland . Man bat
ihm aber in Lausanne auf alle Andeutungen dieser Art die kalte
Schulter gezeigt. Dafür bat Frankreich die Gelegenheit benutzt ,
um auf Polen einen starken Druck im Sinne des endlichen Ab¬
schlusses eines Nichtangriffsvertrages mit Sowjetrußland auszu¬
üben . Die Moskauer Regierung war angesichts des sowjetfeindlichen
Kurses der neuen Reichsregierung gern bereit , der französischen
Anregung zu folgen. Die Warschauer Regierung bat sich ebenfalls
davon überzeugen lasten, daß es für Polen angesichts der Entwick¬
lung in Deutschland vorteilhafter wäre , sich mit Rublnad zu ver¬
söhnen, weil es dann an seiner Ostgrenze entlastet würde und seine
ganze Aufmerksamkeit auf Deutschland konzentrieren könnte. Es
ist Frankreich damit gelungen , Rußland von Deutschland loszu¬
lösen. Das bedeutet nicht weniger für Deutschland, als den Zu¬
sammenbruch der Rapallovolitik .

Damit wiederholt sich für Deutschland die diplomatische Kata¬
strophe der Vorkriegszeit , Dank der glorreichen Führung durch
Wilhelm II . ist das kaiserliche Deutschland vollständig isoliert in
den Weltkrieg hineingeschlittert . Die Männer des alten Regimes ,
die jetzt Deutschland wieder regieren , haben innerhalb zweier Mo¬
nate erreicht, daß Deutschland abermals restlos isoliert und völlig
eingekreist ist. Wie einst ist diese Lage zum groben Teil selbstver¬
schuldet : Die Einkreisung ist da — es ist wieder einmal eine
Selbsteinkreisung . Ebenfalls ein Zeichen der „neuen Staatsfüh¬
rung " .

Verfassung ist Macht !
Zum 11 . August

Ein Leutnant und drei Soldaten haben - kürzlich die deutsche und
die preußische Reichsversastung aus den Angeln gehoben und einen
Ministerpräsidenten , sechs Staatsminister , 80 000 Polizeibeamte
und bett größten Berwaltungsapparat der deutschen Länder mit
vier Pistolen und vier Handgranaten außer Kraft gesetzt.

Ich weiß nicht , ob es möglich gewesen wäre , dagegen rechtzeitig
Widerstand zu leisten und ob derjenige , der rechtzeitig 10 00«
Schutzpolizisten zwischen das preußische Regierungsviertel in der
Wilhelmstraße und den Reichswehrlasernen in Berlin -Moabit mit
einem klaren Feuerbefehl geschoben hätte , sich des Hochverrats schul¬
dig gemacht hätte - oder de» Leutnant mit den drei Mann .
Vielleicht hätte das Reichsgericht darüber noch monatelang sich den
Kopf zerbrochen , vielleicht aber hätte irgendein militärisches
Standgericht diesen verfassungstreuen Fanatiker kurzerhand au die
Wand gestellt und füsiliertk
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Politik Ser Verelendung j
Segen die Aermsten der Semen - Oie Sinnlostgkeil der Agrarpolitik der Vorort
vutler - und MargarmepreUc als Zollwucherobjekte - Such öieLanöwirljchast delrogep

Für die Sinnlosigkeit und Schädlichkeit der von der Regierung
der Barone verfolgten Agrarpolitik haben die letzten Tage einen
zwingenden Beweis gebracht . Anfang dieses Jahres hat man durch
eine starke Erhöhung der Butterzölle die Buttereinfuhr nach
Deutschland stark eingeschränkt . Das geschah in der Hoffnung, die
inländischen Buttervreise zu heben und durch den verstärkten Ab¬
satz deutscher Butter die Lage der Landwirtschaft zu verbessern. Es
war ganz klar, daß die riesenhafte , seitdem eingetretene Schrump¬
fung der Kaufkraft den Butterverbrauch verringern und damit das
Angebot steigern mußte, so daß von einer Wirkung der Butterzölle
keine Rede sein konnte .

Man kann einer Regierung Dummheiten verzeihen, wenn
sie die Absicht hat , sich zu bessern . Aber davon ist in

Deutschland keine Rede.
Das Fiasko , vor dem die Butterzollpolitik jetzt steht , soll augen¬
scheinlich schon in den allernächsten Tagen noch gröber gemacht
werden. Die Verblendung ist so groß, daß man angesichts der
Hoffnungen, die man der Landwirtschaft vorgaukelt , an dem
Elend vorbeisehen will , das die geplantem Maßnahmen in der Le¬
benshaltung der breiten Masien Hervorrufen muß.

Der Butterroll soll nicht , wie man zunächst annahm , von der
jetzt bestehenden Durchschnittsbelastung von 60 Mk. je Dovvelzent-' ner auf 75 Mark , sondern aus 100 Mark je Doppelzentner erhöht
werden. Es wird also, obwohl in diesen Tagen das klare Fiasko
der Butterzollerhöbung vom Anfang dieses Jahres erkennbar ge¬
worden ist , dasselbe Experiment einfach noch einmal wiederholt .
Das geschieht , obwohl man die unausbleiblichen Konsequenzen jetzt
schon kennt : zuerst eine Verteuerung , daraufhin ein Absatzrück¬
gang . mit der Verärgerung der butterimvortiercnden Länder , neue
Ervortdrosselungen und neue Arbeitslosigkeit , damit weitersinkende
Kaufkraft im Inland , damit neue Verstärkung des Butterangebots
im Inland und schließlich nicht eine Verbesserung, sondern eine
Verschlechterung der Lage für die Landwirtschaft.

Weil die Regierung auch nach der neuen Butterzollerhöbung ge¬
ringere Butteroerkäufe erwartet , will sie durch eine Eewaltmaß -
nahme den inländischen Butterverkauf erhöhen. Und dem dient
der toll« , direkt gegen die letzte Nahrungsbasis der Massen ge¬
richtete Gedanke, durch eine Margarinesteurr den Verkauf von

Margarine zu verringern und den Anreiz zum Butterkauf »u tV
Höhen. .*

Alle einigermaßen rechtlich Denkenden find sich über die
Verwerflichkeit des Planes einer Margarineverteuerung in
Notzeit wie jetzt absolut klar. Aber man muß auch die Eedam
losigkeit bestaunen , mit der ein solches Projekt , das ebenfalls
den nächsten Tagen zur Durchführung kommen soll,
nur ins Auge gefaßt werden kann. Jetzt könne « sich die Arbsi'
losen kein« Butter kaufen, weil sie sich bestenfalls die billE
Margarine auf Brot streichen , di« 25 bis 35 Pf . da« Pfund
Durch die Margarinesteuer sollen die Margarinepreise
werden. Glaubt ein Mensch, daß der Arbeitslose statt Marglw
jetzt Butter esicn wird , die durch den Butterzolk auch «och
teuert wird ? Das Ergebnis wird sein , daß der Arbeitslose .
am Sonntag das Stückchen Butter nicht mehr essen wird , da»
vielleicht noch kaufte, und daß er einfach nur noch « eniger
garine auf seinem Brot und im Topf haben wird . Genau so ist
mit dem , der noch in Arbeit steht.

Bei den jetzigen so stark gesentten Löhnen und Gehälter «
gibt es keinen Arbeitseinkommenempfänger mehr, der nur

Bntter ißt .
Also auch Margarinesteuer heißt nicht , wie man es den

wirten Vormacht , Steigerung, sondern weitere Senkung des
terabsatzes, weil die weitere Verelendung der Mosten unverMt '..
lich ist, und heißt nicht Verbesterung der Lage der Landwirt
sondern weitere Verschlechterung!

Es ist nicht mehr nötig , gegenüber einer solche« „Politik *
noch eine Satire zu schreiben . Dies« Politik ist selbst e ' M

Satire , und eine Satire allergrausamster Art .
Man macht den Landwirten vor. daß durch die getroffenen

nahmen etwas erreicht werden könnte. Dabei verelendet man
sig und* allein das Volk, desten letzte Kaufkraft man zerstört w
besten Arbeits - und Unterstützungseinkommen nur immer uni^länglicher gemacht wird , um die von der deutschen Landwir

'
erzeugten Produkte kaufen zu können.

Ist eine solche Agrarpolitik , die für die Arbeiter und für
Bauern auf Dauer nur Elendspolitik kein kann, überhaupt «
der Ausdruck ehrlicher Ueberzeugung nutz ehrlichen Willens ? ^
glauben es nicht .

An dem Beispiel steht man wieder einmal , wie sehr L a s s a l l e
recht hatte , als er in seiner Rede vom 10 . Avril 1802 erklärte :

„Verfassungsfragen find ursprünglich nicht Rechts¬
fragen , sondern Machtfragen . Die wirkliche Verfastung
eines Landes existiert nur in den realen , tatsächlichen Machtver-
hältnisten , die in einem Land bestehen ; geschriebene Verfastungen
find nur dann von Wert und Dauer , wenn sie der genaue Ausdruck
der wirklichen, in der Gesellschaft bestehenden Machtverhältnisse
find ."

Lastalle hat recht . 100 000 Mann Reichswehr mit Kanonen , Ma¬
schinengewehren und Minenwerfern find , vor allem wenn 400 000
Braunjacken unsichtbar hinter ihnen stehen , stärker als jeder deutsche
Gliedstaat samt seiner Verwaltung und Polizei . Erst ein gründ¬
licher Wandel in der politischen und sozialen Struktur des deutschen
Volkes wird eines Tages diese Verfassung von Weimar wieder zu
dem Machtinstrument machen , das es 1919 gewesen ist.

Damals hat in Weimar rechts und links vom Denkmal Goethes
und Schillers der Freikorpsgeneral Märker zwei Ma¬
schinengewehre im Auftrag des Reichswehrministers ausgestellt, als
Symbol der hinter der Reichsregierung und der Nationalversamm¬
lung stehenden militärischen Macht.

General Märcker erzählt übrigens in seinen Erinnerungen , daß
mit den beiden Maschinengewehren nicht mehr viel anzufangen ge¬
wesen sei. Sie waren verrostet und alt . erfüllten ihren Zweck aber
immerhin als Atrappe und Dekoration .

Mehr sollten sie auch nicht ; denn vor 13 Jahren waren die beiden
Maschinengewehre vor dem Weimarer Nationaltheater , obgleich in
Halle, in Suhl und in Erfurt noch Kommunistenseuer knallte, ledig¬
lich Symbol . Hinter der Müudung der beiden Gewehre stand das
durch die Revolution gegangene, am Boden der demokratischen Re¬
publik geeinte deutsche Volk unter der politischen und militärischen
Führung der Sozialdemokratischen Partei !

Die Leute um Paven , den alten Januschauer und um den
heutigen Herrenklub, die Köckeritze und Jtzenblitze saßen damals
alle im Mauseloch. Sie waren heilfroh , daß ihnen die Revolution
nur gerade das nackte Leben gelasten hatte und zitterten vor dem
Gespenst der deutschen Sowjetrepublik !

Auch die Generale , die heute regieren , die Hindenburg und Schlei¬
cher, hatten damals ihren tiefsten Frieden mit der Sozialdemokratie
und der Republik gemacht . Man dachte gar nicht daran , den So «
zialtsten und Republikaner als „national minderwertig " zu diffa¬
mieren und ihn aus den Amtsstuben herauszuwerfen . Man war
froh, daß Friedrich Ebert , Scheidemann und Hermann Müller die
Zügel der Regierung führten , stellte sich auf den „Boden der Tat¬
sachen" und zog den Hut vor der Regierung , die die Macht besaß ,
weil das Volk hinter ihr stand. Verfassung ist Macht !
Dieser alte , von Lastalle geprägte Grundsatz sei unsere Richtschnur
- — auch an diesem Berfassungstag . P . P .

Ucderfall auf eine Seiandljchafl
Brüstel , 10. Aug- (Eig . Draht .) Etwa 10 ungarische Kommu¬

nisten drangen am Mittwoch in das Gebäude der ungarischen Ge¬
sandtschaft ein . zertrümmerten Fensterscheiben, Möbelstücke und
warfen Schriftstücke umher . Als sich mehrere Mitglieder des Per¬
sonals der Gesandtschaft

'
zur Wehr setzten, entstand ein Handge¬

menge . Zwei Gesandtschaftsattach<
' es trugen erhebliche Verletzun¬

gen davon . Sie mußten ins Krankenbaus geschafft werden. Vier
Ungarn wurden verhaftet , sie sind der Polizei angeblich als Kom¬
munisten bekannt.

Ueber die Ursachen des Ueberfalls ist nichts bekannt ; er steht
aber zweifellos mit den Hinrichtungen in Budapest in Zusammen¬
hang.

Schwere Kämpfe in Wukden

nesen die wichtigsten Stellen der um Mukden liegenden HuA-,kette besetzt haben sollen . Die Javaner haben zahlreiche Der »"
tungen von verdächtigen Personen vorgenommen.

Vranümarkung - es Nationalismus
Er trägt Hauptschuld

di«ERB . Paris , 9 . Aug. Mit den französischen Nationalisten '
sich bemühen, die gegenwärtige Lage in Deutschland auf Bri »S
sogenannte Verzichtsvolitik zurückzuführen, rechnet die radikale
tung La RSpubliqu « in einem energischen Artikel ab. Das
erklärt : Die Nationalisten sind der Ansicht , daß die deutsche
die Schuld Briands sei, und sie behaupten , man hätte Main !
halten müssen , um die Sitlerbewegung niederzuschlagen. Aber
Besetzung verlängern , würde als fühlbarste und daher schmer»l >^Folge der Niederlage die Hitlerbewegung nur noch verstärkt ■(
nicht geschwächt haben. Die Räumung des Ruhrgebietes sei nl

,,eine Konzession , sondern die Rückkehr zum gesunden Mensch ^
stand gewesen . st,Wenn die radikalen Parteien in Deutschland dennoch Erfolgt
ten davontragen können, so sei das nicht geschehen, weil manJ # ’S
sondern zu wenig auf Briand gehört habe. Das ewige Hin “ tSer »wischen der Politik der rechtsgerichteten Kabinette und S
Politik des französischen Außenminister habe zu Kompromissen? j
geführt , wo Lösungen notwendig gewesen seien . Während 'S
den Krieg außerhalb des Gesetzes stellte, habe Maginot " « „Budget belassen . In Genf habe man die Bemühungen um S
föderativen Zusammenschluß Europas erlebt , in Paris dagegen ®
Wettlauf um die schwersten Geschütze. In Genf habe der Frie^ j
avostel geherrscht , in Paris der Waffenhändler . Nach und
habe Europa weniger auf den Avostel. als auf den Waffenbäm
geschaut . .m

Das Blatt glaubt jetzt das Gespenst eines deutschen KaiserttS
auftauchen zu sehen , nachdem man sieben Jahre lang die P? Lf
die darin bestanden habe, beide Demokratien um den Preis
Opfer von französischer Seite zusammenzuschweißen , als Nak
spiel gebrandmarkt habe. Es spricht schließlich die Hoffnung
daß es noch Zeit sei, eine heilbringend « Umstellung vorzuneb"

ifll
freiwilliger Nrbeits- ienst

Der Aufbau — Verdoppelung der Beschäftigtenziffer
Nach dem neuestem Bericht der „Reichsanstalt " wurden

Juni 70 444 Arbeitsdienstwillige gegen 53 300 Ende
zählt , dazu kamen 4073 , die von der gemeindlichen ^
fahrt unterstützt merblh . Don der Gesamtzahl waren
nähernd 21 000 (Mai : 14 000 ) mehr als 10 Wochen besch ° d
Wie bisher , wurden rund ein Drittel zu Arbeiten
bung der Volksgesundheit " herangezogen . Es ist anzuned . ^
daß gegenwärtig die Zahl der im Arbeitsdienst Beschas " " di<
mehr als 100 000 beträgt , denn in der Juni -Zahl komme"
Auswirkungen der neuen Förderungsmaßnahmen noch
zur Geltung .

Auch die £
Arbeitslosenfürs
stiegen . Ginf <f)Uv - - m--
lichen Fürsorge wurden im Juni rund 50 000 Arbeiter » . ist
produktiven Arbeitslosenfürsorge beschäfttgt . Dies« Ä .zwar höheer als bisher in diesem Jahre — erfahr
wird im Monat Juni die Höchstzahl der beschäftigten NoN
arbeiter erreicht —, aber um annähernd 30 Prozent nt«
als im Juni 1931 . ^ jlt

Der Reichskommissar für den freiwilligen Arbeitsdiens
mit , daß die Zahl der Beschäftigten bis Anfang Augui .. Lh
25 000 auf rund 95 000 gestiegen ist. Es besteht dr« oö

"
diese Zahl noch vor Eintritt des Winters auf etwa *
zu bringen .

London , 10 . Aus . Reuter meldet aus Peking, daß in Mukden
eine riesige Feuersbrunist ausgebrochen ist . Es läuft das - Gerücht,
daß der Brand von chinesischen Freiwilligen in Zivil angelegt wor¬
den ist. Wie aus chinesischer Quelle mitgeteilt wird , werden die
strategisch wichtigen Punkte Mukdens von javanischen Tanks be¬
setzt gehalten , die die von allen Seiten anstürmenden chinesischen
Freiwilligen in Schach halten. Weiter wird gemeldet, daß di« Ehi «

Ein politischer Skandal z
Der Reichsminister des Innern hat Ministerialrat

Rundfunttommissar des Reichsminifterium » de« Innern «
Scholz ist Mitglied der Hitlerpartei. Es leb« da, Partet»»—
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Ẑkeiftaotf ^ PwPIfywwW

Nazis vor dem Schnettrichter
Vor dem Lörracher Einzelrichter batten sich drei Leute »u ver¬

antworten , die der NSDAP , nahestehen sollen , und. sich an der
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten in der
Nacht rum 4 . August in Lörrach beteiligten . Einer von ihnen
wurde vom Schnellrichter zu drei Monate « Gefängnis verurteilt
und sofort in Haft genommen zur Abbüßung seiner Straf «. Die
beiden anderen wurden wegen Verdunkelungsgefahr in Haft ge«
uommen und das Verfahren gegen sie den ordentlichen Gerichten
überwiesen .

Am » xi £ &e *
'
U) eil ~

Lustmord an einer 18j8hrigen
WTB . Aarau . 1l>. Aug . Am Mittwoch wurden drei Mädchen

aus dem Dorfe Erlisbach . welche zur Arbeit gingen , von einem
SS—30jährige » Unbekannten im Walde angefallen , Zwei der Mäd -
chen flüchteten und riefen um Hilfe . Die dritte , ein 18jähriges
Mädchen , schlug der Bursche mit einem Stock nieder , schleppte sie
ins Gehölz , vergewaltigte sie und durchfchnitt ihr de « Hals . Sie
starb kurz nach ihrer Auffindung . Der Täter wurde nach der Tat
unweit des Dorfes gesehen. Eine ganze Reihe von Polizisten aus
den Kantonen Aargau und Basel -Land haben die Berfolgung so¬
fort ausgenommen .

14 Tage schwer verletzt in der Wohnung
DZ . Augsburg . 10. August . Am Samstag nachmittag wurden

die Werkmeisterctheleute Vinzenz und Frieda Müller in ihrer Woh¬
nung von ihrem Hausarzt mit mehreren Schubwunden in schwer¬
verletztem Zustand aufgefunden und ins Krankenhaus eingeliefert .
Am 24 Juli hatte Müller , der an Kopfgrippe litt , auf feine Frau im
Einverständnis mit ihr zwei Schüsie abgegeben und sich durch einen
Lungenschub selbst schwer verletzt . Um die Tat zu verheimlichen ,
batten die schwerverletzten Eheleute seit dieser Zeit ihre Wohnung
nicht mehr verlasien und keine ärztliche Hilfe herbeigebolt . Die
Verletzung Müllers ist lebensgefährlich , während der Zustand der
Frau den Umständen nach befriedigend ist.

Unwetterkatastrophe an der unteren Donau
Budapest , lg . August . Nach einer Meldung aus Bukarest hat

ein heftiger Orkan am Montag im Unterlauf der Donau auf
rumänischem und bulgarischem Gebiet grobe Verwüstungen ange¬
richtet. Jahrhunderte alte Baumriesen wurden entwurzelt , Haus¬
bücher 188 Meter weit fortgetragen . Fast 18 8 rumänische und bul¬
garische Dörfer sollen , e r st ö r t worden sein. Durch Blitzschläge
wurden auf rumänischem Gebiet mehrere Waldbrände vernrsacht.
Anch Menschenleben sind der Wetterkataftrophe zum Opfer gefallen .

Gewinuauszug
5. Klasse 39. Preußisch -Süddeutsch « Staats -istotteri«.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gefallen , und zwar je einer ans di« Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

!. Ziehungstag 9. August 1S32

Sn dj? heutigen Dormittagrzlehungwurden Gewinne über 400 M .
gezogen
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67681 68890 68931 71159 85023 85037 88997 91235 91446 92228
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Sn der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinn« über 400 M .
gezogen

8 » «» Inn« tu 10000 M . 100699 120693 187301 195210

]
°
S XL : s 3000 S Mf 8

97
. a

37
i4®

2
i6WUi4

364
44

8| ä 7
nn«

8
|U

3
20

7
(» ® . 19053 19567 20974 24658 41216 43015

60991 86966 124399 134553 141979 167669 200952 238933 295041
336314 364380 371873 374100 378612 379095 383918
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172 « ewinn. tu 500 M. 1166 11377 22411 26369 31667 40061 47137
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77547 79519 79726 85163 90906 95707 97370 99219 101689 103647
104728 112127 113799 138439 138714 140421 152960 154021 170038
171693 173908 190102 186791 199771 204924 213322 220762222161
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345739 353211 356778 357371 361235 361545 366089 366216366672
369443 375762 379960 399790 390550

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu je 500000 , 2 zu i«
800000 , 2 zu je 200000 . 4 zu 1« 100000, S zu i« 75000. 12
zu je 50000, 28 zu je 25000 , 188 zu je 10000, 458 zu je 5000,

' ” 0708
‘ . . .

27792 at ie '4d0 Mark
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'
zu je 8000, 2700 zu je 2000, 6563 zu je 1000, 0292 zu je 500,- . „ - £

| Aus dem (jerichlssanl
Nazirowdy in der Berufungsinstanz

—o— Bor der Strafkammer hatten sich gestern die beiden
SS ^Leute der 29jährige Schreiner Wilhelm Höger aus Rüp »
pur und der 21jährige Modellschtofser Werner Thate aus
Karlsruhe wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung zu ver¬
antworten .

Die beiden waren beschuldigt , an der Schlägerei in der Nacht
zum 20 . Juli vor dem Moninger beteiligt gewesen zu fern
und insbesondere « inen Eisernen -Front -Mann schwer körperlich
mißhandelt zu haben . In der Verhandlung vor dem Schnell¬
gericht wurden beide für schuldig befunden und zu der gesetzlichen
Möudeststrafe von je 3 Monate Gefängnis verurteilt . Gegen
dieses Urteil haben nun die Angeklagten Berufung eingelegt .

Auch in der neuen Verhandlung wurde folgender Sachver¬
halt klar herausgeschält : Es wir in der Zeit vor der Wahl .
Den Eisernen -Front -Leuten wurde Nachricht zugetragen , dab
auf dem Stefansplatz einige ihrer Leute bedroht werden,

DIB SPD 1931
Vas Jahrbuch der Deutschen Sozialdemokratie für 1951

Diesmal wird unser Jahrbuch , schreibt Crispien im Vor¬
wort , sicher von allen Politikern mit besonderem Interesse
studiert werden . Die einen werden erfahren wollen, ob ihr
Toben gegen den „Marxismus "

sich bezahlt gemacht hat , die
anderen werden prüfen wollen, wie die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands sich in den Stürmen behaupten konnte.
Das Ergebnis wird sein : Die Sozialdemokratie hat sich be¬
hauptet . So fest steht die Sozialdemokratie , datz sie nach wie
vor öffentlich berichten kann. Das wagt keine andere Partei .

"

*
Der erste Teil des Jahrbuchs ist ein Bericht der Reichstags »

fraktion der Partei über die

Politik im Reiche.
Das Jahr 1931 sei ein Jahr der schwersten Wirtschaftskrise im

Verein mit einer Staatskrise — infolge des am 14. September
1930 gewählten Reichstags , dieses „Parlaments gegen den Par¬
lamentarismus " — gewesen . Di « sozialen und Klaffengegensätze
seien zur höchsten Entfaltung gelangt , ohne eine Lösung zu bringen .
Nicht an letzter Stelle deshalb , da in einer Zeit , wo höchste Ar-
beitsfübigkeit der Volksvertretung am dringendsten gewesen wäre ,
keine arbeitsfähige Mehrheit existierte und der Reichstag labm -
gelegt wurde .

Die Notverordnuugspolitik der Brüning -Regierung wird ein¬
gehend erörtert . Es wird mit besonderem Nachdruck betont , daß
diese Notgesetzgebung einer bürgerliche » Regierung eine innen¬
deutsch orientierte Wirtschaftspolitik war , mit Lobndruck und ent¬
sprechender Verminderung der Kaufkraft , ohne die Konkurrenz¬
fähigkeit auf dem Weltmarkt »u sichern . Sie führte aber dennoch,
durch die wirtschaftliche Entwicklung gezwungen , zu einer entschei¬
denden Ausbreitung ' des Staatseinflnffes auf die Kreditorgani¬
sationen ( Bankenkontrolle ) , ja sie hatte sogar die Heiligkeit ge-
wiffer Privatverträge angetastet , indem sie politische Behörden
berechtigte , den Inhalt rechtmäßiger Privatverpflichtungen zu
ändern , die Rückzahlung des geliehenen Kapitals hinauszuschieben ,
ja den Kapitalbetrag selbst herabzusetzen und die Höhe der Zinsen
zu bestimmen (Ostbilfeverordnung ) .

Die gleiche Wirtschaftskrise also , welche unter den gegebenen
deutschen Verhältniffen zu einer schweren politischen , ja Staats -
krife führte , welche den national „sozialistischen" Kampf gegen den
„Marxismus " und alle sozialistischen Tendenzen entfachte , hat
andererseits den Anfang einer gefellfchaftlichen Kontrolle : den
Eingriff in das kapitalistische Bankensystem und das Antasten der
« inst heiligen Privatverträge gebracht.

Nutznießer der Krisenwirkungen — stellt der politische Bericht
fest — wird „trotz aller schweren Opfer der Gegenwart " der erstar¬
kende Sozialismus sein.

*
Der Parteivorstand übernahm den Bericht über die Organisa¬

tion . Es wird über den Parteitag in Leipzig , den Reichsjugendtag
der SAJ . in Frankfurt ( 22. August ), den Kongreß der Interna¬
tionale in Wien , dann über die innenparteilichen Vorfälle des
Jahres (wie „die Absplitterung der Seydewitz , Rosenfeld , Strö -
bel ") ausführlich referiert . Dann folgt in aufschlußreichen Tabellen
« ine Rechenschaft über den inneren Zustand der Organisation .

Wir erfahren , dab

die SPD . über eine Million eingeschriebener und zahlender
Mitglieder (1008 953 ) hat .

daß die Partei das Jahr der ungeheueren Wirtichafts - und
schen Krise fast ohne organisatorische Schwächung überstanden

Gleich ausführlich wird über die verschiedenen Institutionen
Partei berichtet , wie Kommunalpolitische Zentralstelle , Agrar »»

tischer Kulturverband ( 6. Jahresbericht 1931) , Reichsbildung
ausfchuß ( im Oktober 1931 2Sjäbriges Bestehen ) , Zentralstelle }
das Arbeiterbüchereiwesen , Film - und Lichtbilddienst , Arbe>

gemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen , Bere >»

gung sozialdemokratischer Juristen . Sozialistische Studentenlä !»

usw.
Das Kapitel Sozialistische Arbeiterjugend teilt uns die

liche Tatsache mit , dab es trotz Wirtschaftskrise und Nazi , trotz de

in diesen Jahren fälligen Eeburtenausfall während des Krieg
gelang , die Mitgliederzahl der SAJ . im ersten Halbjahr um r»".
4500 zu steigern . Im zweiten Halbjahr — wird mit gleicher «

richtigkeit festgestellt — hielt die Aufwärtsentwicklung nicht M
woran neben der finanziellen Rot der Jugendlichen hauvtiächM
die Absplitterung der Seydewitzgruvve die Schuld trage . Den st»

sten Beweis für die ungebrochene Lebenskraft der Bewegung de'

sozialistischen Jugend erbrachte der 8. Deutsche Arbeiterjugend ^

in Frankfurt a. M . ^

Sehr intereffant ist der Bericht über die Zeitungsbetriebe
Partei . In einer Zeit , in der die Großbanken und viele Taustn
von Wirtschaftsunternebmungen zusammenbrechen , in der st» ' ,
kapitalistische Gebilde nach staatlicher Hilfe schreien, sind die »

Arbeiterschaft gehörenden Wirtschaftsunternehmungen , besang
die Zeitungsbetriebe der Partei , von der allgemeinen Rot w»

nicht unberührt , aber bei weiteme nicht erschüttert. „Es darf ru»
^

angenommen werden , dab die Wirkung der Krise die sozialdei»

kratischen Zeitungsunternehmungen im ganzen viel weniger WM
als den Durchschnitt der bürgerlichen Zeitungsverlage u

j
Druckereien . Die Treue zur Partei und zum Parteiorgan b" "

einen Sicherheitsfaktor für unsere Vorlage , den bürgerlich « Um .
nehmnngen nicht aufzuweisen haben ." Im Buchdruckgewerbe
die Arbeitslosigkeit erschreckend grob ; im Februar 1932 war nabe
die Hälfte der Berufsangebörigen entweder arbeitslos oder Km ,
arbeiter , das ist aber hauptsächlich eine Folge des Zusamt
bruches bürgerlicher Betriebe .

Auch der Zentral -Parteiverlag Dietz bat nur eine verhält » ^

mäßig geringen Umsatzrückgang von 11,2 Prozent zu verzeichnet

Das dritte Sauvtkavitel gibt eine klare Uebersicht von der

Politik in den Ländern .

*

Das Jahrbuch , das als Anhang auch das Heidelberger E
gramm , das Agrarprogramm und die in Magdeburg beschM
senen Richtlinien zur Wehrpolitik enthält , gehört unter
Bücher eines jeden Eenoffen, der über das Parteileben >
gut orientieren will .

Eine Anzahl wollte diesen Kameraden zu Hilfe kommen , dort
war die Ansammlung bereits von der Polizei zerstreut worden .
Auf dem Heimweg durch die Karlstratze wurden diese plötzlich
von ein paar Nazi belästigt . Es gab ein Hin und Her .
Ein Nazi kam plötzlich auf den Reichsbannermamr L . zu
und gab dem die sogenannte „Republikanische Ohrfeige

". Das
war oaS Signal einer kleineren Schlägerei . Die Nazis hatten
inzwischen aus ihrer SA .-Kaserne Karlsburg Verstärkung
herangeholt . Wie nun der SS .-Mann Thate mit hocherhobener
Jaust auf den Knäuel zusprang , stellte sich der Zeuge E . ihm
im den Weg und sagte zu ihm : „Sie beteiligen sich nicht auch
noch an der Schlägerei "

. Daraufhin kam der uniformierte SS . -Mann
Höger von hinten , befreite Thate , nun schlugen die beiden
auf den Eisernen - Front -Mann ein . Er stürzte und , stieß
die immer verschlossene Tür zum Kaffee hinein . Dabei kam
E . in ein « solch unglücklich « Lage , daß er sich nicht rühren
konnte . Thate , der im Augenblick mitstürzte , kam wieder in
di« Höhe

und bearbeitete « tut mit »an eisenbeschlagenen Stiefel »
abfätzcin dun wehrlosen Eisernen -Frant -Mann . Die Dritte
trafen diefen an Mut Kaps , aus die Brust und an veu

Körper.

Erst nach einiger Zeit gelang es diesem , sich ebenfalls frei zu
machen und um sich zu schlagen . Höger stand in dieser Zeit
ebenfalls in diesem Eingang und war gerade im Begriff , mit
seinem losgelösten Schulterriemen dreinzuschlagen , als die
Polizei erschien und Höger nun schleunigst Reißaus nahm .
Thate wurde festgenommen , Höger fand man später ans dem
Speicher , wo - er sich mit einem anderen Kameraden verkrochen
hatte , um seine Unschuld nicht beweisen zu müssen .

Wie in der ersten Verhandlung bestehen die beiden darauf ,
datz sie in Notwehr gehandelt haben . Zur Bestärkung dieser
Behauptung hat der Razivechtsanwalt extra noch

eine Straßemdirne als Kronzeugin
' .

mitgebracht , die das genaue Gegenteil von dem gesehen h »^
will , was der Verletzte und der Schupomann bekunden . ^
allem Ucberfluß betont der Rechtsanwalt noch, daß die Zeus ,
gowissermaßei » über bau Parteien stehe . Ihre Aussagen .
gaben aber recht klar , daß sie ziemlich nach! rechts
äugelt . Trotz dieser klassischen Zeugin konnte der Eindrucks ,
ersten Verhandlung nicht verwischt werden . Auch das
rufuingsgericht kam zur Verurteilung und verwarf den
spruch der Angeklagten . Lediglich 21 Tage der verbüßten u

tersuchungshaft werden auf die 3 Monate angerechnet .

£ et$te 7lacfaicItteH
Der Aufstand in Spanien

WTB . Madrid , 11 . Aug . Die aufständischen Truppen in ^
villa haben sich ergeben . General Sanjurgo ist geiloben , wie
annimmt , nach Portugal . '

Gestern abend fand hier eine großartige BolkskundgebunS
dke Republik und die gegenwärtige Regierung statt . Große: ^ m

fchenmaffen durchzogen die Hauptstraßen der Stadt unter HoaN
auf die Organe der Staatsgewalt . jj<t>

Alle Garnisonen Spaniens sind , wie die Agentur Fabra n1

aufseiten der Regierung .
Rach einer Meldung aus Madrid sollen die Arbeitergewerksot"

^
von Sevilla und Umgegend den Generalstreik erklärt haben ,

die Aktion der Aufständischen zu unterbinden . ^ i#
In amtlichen Kreisen wird erklärt , dab der ehemalige * ,»

Alfons in keiner Weise an der Ausstandsbewegung bete" '«

fein scheine.
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400 000 Verdun - Sämp ^

ruhen hier
den ewigen Schlak

Das riesige Totenbaus , ^
das in Douaumont bei Berdu »

Erinnerung an die 400 000 A ^
neu der furchtbarsten Schlaw
Weltkrieges feierlich eingewcibl • j»
de . Der erschütternde Eindrun ^
weiten Eraokreuz -Felder rl !t ®
das Monument veranlaßte die
Redner , Staatspräsidenten
und Kriegsminister Boncour -

jCD‘*

wegs zu dem Ruf „Nie «V
Krieg " sondern vielmehr 6"
Appell „Mehr Sicherheit !"
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veschichtskalen -er
11 . August :

1778 ' Turnvater Jahn . — 1815 »Dichter Gottfried Kinkel.
— 1891 f Amerikanischer Dichter I . R . Lotvell . — 1899 Ein¬
weihung des Dortmund - EmS-KanalS . — 1905 ^Historiker Wil¬
helm Oncken . — 1919 Die Nationalversammlung in Weimar
nimmt die republikanisch « Verfassung an . 1919 ReichSfied-
lungSgesetz beschlossen .

Zue itatl )ilfe

Partewersammlung

ES wird uns geschrieben:
Arbeitslosigkeit . Armut . Verzweiflung , wie ein Notschrei

geht « S durch unser deutsches Vaterland . Ein aufgewühlte »,
bis in sein inuorste » Mark zerrüttete » Volk steht an einem
Wendepunkt . Ist di« Krise bald überwunden ? , werden die
Zeiten besser oder sich verschlechtern? Da » sind bange Fragen ,
die jedem heute zu schaffen machen. Sollte diese Zeit nicht dazu
dienen , die Grenzen politischer und sozialer Art aufzuheben ,
dar Gemeinschaftsgefühl zu fördern und nur den Menschen
im Menschen zu sehen, um ihm zu h :lfenl Hilf« tut überall not
und zwar Selbsthilfe .

Wohl haben wir die organisierte Hilf« de» Staates in der
Fürsorge und den Einrichtungen der freien Liebestätigkeit ,
ferner die Nothilfe , aber ihr Arm reicht oft nicht so weit , um
allen gerecht zu werden und die Mittel werden immer mehr
beschnitten . Darum brauchen wir persönliche Hilfe , von Mensch
zu Mensch. Diese Selbsthilfe mutz spontan sein , mutz Vor¬
urteile überwinden , mutz Opfer bringen können . Und ' eS ist
Sache der Frau , entspricht ganz ihrem weiblichen Empfinden ,
fhelfrmv einzugreifen und sich der Not der Zeit nicht zu ver¬
schließen. ES gibt ja soviel Gelegenheit , sein Teil zur Linde¬
rung der Not beizutragen . Me oft befindet sich im Haus« nicht
« in« Familie , wo ein oder sogar mehrere Angehörige arbeitslos
geworden sind . Da läßt sich helfen durch Abgabe von ge¬
tragenen Kleidungsstücken , Wäsche oder Nahrungsmitteln . Mrt -
unter kann man Beschäftigung vermitteln durch Vergebung
kleiner Gelegenheitsarbeiten . Ferner , wenn je»« in Verdienst
stehend« Familie für ihre arbeitslosen Verwandte » sorgen
wollte , soweit eS ihre Mittel erlauben , wäre schon mancher
Not abgeholfen und der betreffende Leidtragende siele nicht
Staat und Gemeinde zur Last . Es liegt ja auch nicht , jedem
von der Notlage Betroffenen , sein Leid offen zur Schau zu
tragen ; wieviel wird still geduldet und gelangt nicht an die
Oeffentlichkit .

Oft ist es aber nicht mit der materiellen Hilfe allein getan ,
die seelische darf nicht vergessen werden . Wte wohltuend und
innerlich befreiend kann doch ein freundliches , wohlgemeintes
Wort wirken , das Verständnis für die Verhältnisse zeigt . ES
läßt gar manche Wunde heilen , die Depression und Verzweif¬
lung geschlagen. Auf diese Weise können Gegensätze über¬
brückt, der Abstand zwischen den einzelnen Schichten beseitigt
werden . Noch immer leiden wir unter den allzu großen Gegen¬
sätzen. Luxus uuv Vergnügungssucht macht sich neben breitester
Armut geltend . Das mutz zu Unzufriedenheit und Verbitte¬
rung führen .

darf nicht allzulange gezaudert werden . Vornehmste Auf -
, i der Frau ist es jedenfalls , nicht untätig diesen Zustän -
». . . l

'
stch gegenüber zu verhalten , sondern mitzuarbeiten , jede

in ihrer Art , und in der richtigen Art und Weis« , um so
weiteren 1 ' atastrophen vorzubeugen und Mißmut und Ver¬
zweiflung Einhalt zu gebieten . S . L.

Bundestag der ehemaligen MMlärmusiker
Kaum war der Feuerroehrtag beendet, trat in Karlsruhe bereits

eine neue Reichsorganisation zu einer Jabrestagung zusammen.
Der Reichsbund ehemaliger Militärmufiker Deutschlands hielt hier
feine 12. Bundestagung ab . Der Reichsbund, der im Jahre 1919
gegründet wurde , zählt beute in über 130 Ortsvereinen gegen 7000
Mitglieder , eine immerhin stattliche Organisation .

Die Beratungen begannen Dienstag vormittag , drei Tage sind
zur Erledigung dtzr umfangreichen Tagesordnung vorgesehen. Den
Geschäftsbericht gab der erste Bundesvorsitzende Otto Stahl -Ber¬
lin . Der Redner gab ein umfassendes Bild der organisatorischen
Arbeit und der ' Bemühungen des Bundes . Eine sehr latrge Aus¬
sprache beschäftigte sich mit der Festsetzung des Beitrag « , das der¬
zeitige Schmerzenskind aller Organisationen und die Bundeszei¬
tung . Nach geradezu rigorosen Abstrichen im Wirtschastsolan des
kommenden Jahres wurde der Beitrag auf 1 M ie Mitglied fest¬
gesetzt. Weiter wurde beschlossen, die Bundeszeitung nur einmal
im Monat , statt bisher zweimal , erscheinen zu lassen . Im weiteren
wurden eine große Anzahl Anträge , die durchweg das innere Bun¬
desleben betrafen , besprochen und erledigt . Mit der Wahl des
Bundesvorstandes fand die arbeitsreiche Tagung ihren Abschluß .

Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , die von den
Regierungen des Reichs und der Länder erwartet , daß sie die Be¬
stimmungen aufheben , welche jetzt die Ausübung der Militärmusik
einschränken und verhindern , undn daß sie namentlich den größeren
Militärkonzerten , die von den Ortsvereinen des Reichsbundes ehe¬
maliger Militärmusiker veranstaltet werden , und deren bisherige
Verhinderung den arbeitslosen Berufsmustkern ein Vorteil nicht
gebracht babe. keine Schwierigkeiten mehr bereiten .

Nach außenhin trat der Bundestag , besten Beratungen im Colos¬
seum und im Saal 3 von Schremvv stattfanden , durch eine Reibe
Konzerte in Erscheinung, deren Zusammenstellung und Ausfüh¬
rung in den Händen des Kapellmeisters Hugo Rudolph lag . der mit
zahlreichen Mitgliedern seiner Harmoniekapell« bekanntlich auch
aus der MiliZärmusik herkam, er war Korvsfübrer unter Boettge ,
bei den früheren 109ern. Im Rahmen eines bestens gelungenen
Begrützungskonzerts im Colostrum begrüßte Bürgermeister Sauer
namens der Stadtverwaltung den Bundestag . Das schöne Pro¬
gramm wurde wesentlich bereichert durch Liedervorträge der Kon¬
zertsängerin Klara Beschoner und Tanzvorfübrungen von Frl . Elli
und Lilo Kraner aus der Tanzschule Cilla Herrmann . Herzliche
Begrüßungsworte sprachen der Bundesvorsitzende Stahl und der
Vorsitzende des Ortsvereins Karlsruhe , Unruh . — Ein zweites er¬
folgreiches Konzert fand Dienstag abend im Colosteumsgarten
statt , wiederum ausgeführt vom Ortsverein Karlsruhe unter Herrn
Rudolphs Leitung und unter Mitwirkung des Gesangvereins
Rheingold . Mittwoch abend fand dann im Stadtgarten ein großes
„Militärisches Sonderkonzert ' statt , ausgeführt von etwa 1U ehe¬
maligen Militärmusikern . Hier waren die Militärmusiker so recht
in ihrem Element und ernteten viel Beifall . hw.

Sommeroperette im Stöbt . Konzertbau ». Die Wiederholung der
Operette „Das Veilchen vom Montmartre " am Dienstag , den 9.
August war wieder ein grober Erfolg . Das Publikum begehrte viele
Wiederholungen und rief die Mitwirkenden immer wieder an di«
Ramve . Heute abend, 20 Ubr , wird diele beliebte Overette erneut
gegeben. lSiebe auch die Tagesanzeige .)

DwS Fest der g>olvsnen Hochzeit können am 12 . August die
Eheleute Ferdinand Schärfling , geb . am 11 . Februar >1857 und
Frau Maria Theresia Schärfling , geb . am 31 . Januar 1859 ,
feiern . Schärfling hat sich von jeher als gutes Parteimitglied
gezeigt und war bereits unter dem Sozialistengesetz für die
Partei tätig . Der Parteiveteran kann so auch politisch auf ein
Stttt tüdjitgev Arbeit im Dienst« der Arbeiterbewegung zurück-

Vie Karlsruher Sozialdemokratie zu den Reichstagswahlen
Gegenangriff überzugehen. Denn , der totgesagte „SRatsi*1*11!
hat sich trotz der Hetze gehalten und seine Kraft gezeigt. Der * ,
feind der kapitalistischen Gesellschaftsordnung, der „Marxisl»

ist stark geblieben und der Nationalsozialismus bat nur den ^
terestentenhaufen" erhalten , der ihm vielleicht gerade so bekomm
wie einst de; Staatsvartei und der Deutschen Volkspartei .

Die Sozialdemokratie kann mit dem Ergebnis zufrieden ^
es ist ihr gelungen , ihre Reihen geschlosten beisammen zu &fll -
Trotz der Stimmenverluste , die besonders bei uns in Bade »

Erscheinung traten , hat di« Sozialdemokratie wieder ihre»
marsch angezeigt, was speziell in Seflen hervortrat . Was j,
betrifft , Io müssen wir berücksichtigen , daß wir 1930 bester
schnitten als der Reichsdurchschnitt und nun kam auch bei un5

j|j !
Rückwirkung der gesamten Lage. Dazu kommt die agitat ^
schwere Bearbeitung des langgestreckten Stiefels Baden .
mögen noch andere Momente kommen , die das badische Rrv
verursachten. . -

Den Kommunisten haben die Papenschen Aktionen das
wort geliefert . Bis dahin gab es nur eine Parole : „Eiserne 8^
Die Einheitsfrontvarole muß von uns weitergetragen werde » , ,

Di« gestrige im Elefanten stattgefundene Parteiversammlung
der Sozialdemokratischen Partei Karlsruhe hatte den jüngsten
badischen ' sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Een . E.
Roth , Mannheim , als Referenten zum Thema „Der Reichstag ist
gewählt — was nun ? " gewonnen.

Eingangs der unter dem Vorsitz des Een . Koch stehenden Ver¬
sammlung gedachte Een . Roßbach in einer Erklärung des Orts¬
vereinsoorstandes des Berfastungstages , der als Feiertag jetzt auf¬
gehoben ist und der infolge der Notverordnung nicht durch öffent¬
liche Kundgebungen gefeiert werden kann. Die Partei wird dem¬
nächst zu einer Kundgebung zum Kampfe um die Verfastung auf-
rufen , heute ist nicht Zeit zum Feiern ; sondern Zeit »um kämpfen.
Das Reichsbanner veranstaltet am heutigen Donnerstag im Volks-
Haus eine Dersastungsfeier und am heutigen Donnerstag nachmit¬
tag wird für die Kinder aus dem Freien Turnerschastsplatz eine
Berfastungsfeier veranstaltet ; wozu um zahlreiches Erscheinen ge¬
beten wird .

Reichstagsabgeordneter Een. Roth
nimmt mit dem lebhaft erwiderten Zuruf „Freiheit !" das Wort
und bittet um Vertrauen für das wichtige Amt des Reichstags¬
abgeordneten , aus das er jetzt berufen wurde . Wir dürfen , Io lei¬
tete der Referent feine Ausführungen ein , die Wahlen nicht nur
als Stimmungsbarometer betrachten. Wahlen sind nicht nur ein
Zeichen der Verwurzelung einer Partei , sondern stellen auch einen
Auftrag an die Partei dar . Wiederum haben mit dem 31 Juli
Millionen von Wählern und Wählerinnen der Sozialdemokrati¬
schen Partei einen Austrag erteilt —, der allerdings vielleicht
für lange Zeit hinaus nur einen Wunsch , keine Erfüllung dar¬
stellt. Uns klingt immer noch das nationalfoziglistische Wort vom
„Entscheidungsjahr 1932 in die Ohren"

, wobei draußen angefüst
wurde , dieser Wahlkampf müsse Adolf Hitler die Mehrheit und da¬
mit die Macht geben. Dieses nationalsozialistische Ziel wurde von
der Pavenregietung lebhaft unterstützt. Dazu kam der national¬
sozialistische Wunsch , in die marxistische Front einzubrechen. Die
Chancen der Nationalsozialisten waren stärker als je, wobei ihnen
die materielle und seelische Zermürbung zu statten kommen sollte.

Die Abrechnung mit dem „Marxismus " sollte stattfinden . Die
geistigen Fronten waren klargestellt : Hie Freiheit ! dort Diktatur
und Knechtschaft . Sie Sozialismus , dort Faschismus ° waren di«
Frontstellung . Die Leidenschaften waren ausgepeitscht wie noch nie.

Was ist nach allen diesen Voraussetzungen das Ergebnis dieses
Wahlkampfes gewesen ? Es ist folgendes : An eine Alleinherrfchakt
der Nationalsozialisten kann nach diesem Wahlausfall nicht gedacht
werden, wenn nicht die Verfassungsgrundlagen grob verletzt wer¬
den. Der Nationalsozialismus hat , als er die Hand nach 'der
Macht ausstreckt «, eine Niederlage erlitten , wenn das Ergebnis
nach außen auch wie ein Sieg aussieht . Von 607 Abgeordneten
sieben zur Rechten nur 288 , wobei das Hakenkreuz nur ein Drittel
der gesamten Abgeordneten zählt . Dazu kommt, die nationalsozia¬
listische Welle ist zum Stehen gebracht worden ; sein Reservoir ist
erschöpft ; ja es hat in vielen Städten Stimmen verloren und in
manchen der von ihm eroberten Ländern sind seine Mehrheiten
gebrochen . Diese Situation muß uns veranlassen, jetzt bald zum

blicken . Möge dem Jubelpaar , das zu den ältesten Abonnen¬
ten des Bolksfreund zählt , ein froher Lebensabend beschte -
den sein !

Arbeiterwohlfahrt Wir feiern heute nachmittag um
16M Uhr mit den Kindern auf dem Platz der FTK . da » Fest
der Berfasfungsfeier und laden hierzu di« Eltern der
Kinder und unsere Freunde herzlich ein.

mit dem kommunistischen Diskussionsredner wenigstens z»
Aussprache zu kommen . Wenn auch bis heute noch kein w« >^
Erfolg daraus sich entwickelte, so müssen wir doch weiter **
Seele dev kommunistischen Arbeiters ringen und ibm die
lichkeit der kommunistischen Kätastrovhenvolitik darlegen .

Die Wahl hat in Wirklichkeit nur noch 5 Parteien leben 1#

Heute abend
$ Ul)* im Volksbaus

Die Mitglieder des Reichsbanners Schwarz -Rot-Eold snd
der Eisernin Frot sind zu der heutigen

verfassungsfcier
freundlichst eingeladen.

Programm: Ansprache des Kam . Schöpflin
Schusooereidigung , Rezitationen.

Vollzählig antreten!

Todesfall . Nach langem schwerem Leiden ist hier Weinhändler
Franz Fischer im Alter von 74 Jahren gestorben. Mit Franz Fi -
ÜBre ist ein weit über die Grenzen des Landes hinaus bekannter
Mitbürger aus dem Leben abberufen worden. Besondere Verdienste
erwarb sich Franz Fischer auf dem Gebiete, der Förderung des
Pferdesports .

Die Meldung , Präsident Gieß von der Obervostdireltio « Karls¬
ruhe, der die deutsche Delegation zur Madrider Weltkonferenz
führt , würde Karlsruhe verlaßen , wird dementiert .

Rheinfahrten mit dem Motorboot „Enderle von Ketsch". Am
Donnerstag , den 11 . , Freitag , den 12 . und Samstag , den 13 .
d . Mts . finden jeweils von 4 bis 6 Ubr zweistündige Kasseefahr-
ten statt , die sich in allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung grober
Beliebtheit erfreuen . Am Sonntag , den 14 . d . Mts . , findet eine
Tagesfahrt nach Sveyer und zurück statt , die sich gleichfalls groben
Zuspruchs erfreuen dürfte . Alle Freunde der Naturschönheiten
unserer engeren Heimat seien auf diese Fahrten aufmerksam ge¬
macht . Nähere Auskünfte und Kartenvorverkauf durch Verkehrs-
verein , Auskunstsstelle, Kaiserstrabe 159 , Telephon 1420. (Siebe
auch das Inserat in der gleichen Nummer des Blattes .)

Daraus ergibt sich die Frag « nach der Regierungsmehrb »^ ^
neuen Reichstag . Wir haben wiederum «inen Reichstag nrit
negativen Mehrheiten . Zahlreiche Möglichkeiten stnd de»

^
Wenn alle parlamentarischen Möglichkeiten scheitern , so müfe **
sequent der Reichstag nochmals aufgelöst werden — wobei n u

.
’m

Wahl zwischen Legalität und Putsch bliebe . Der National ^ ' ,
mus steht beute vor seiner Schicksalsfrage; er muß zwischen
lität und Putsch wählen . Der Nationalsozialismus befindet j

'%
der Zange . Immer mehr wird sich »eigen, daß der National ^
lisums der Knecht des deutschen Scharfmachertums und des •> ,
kertums ist . Sollten jedoch die Nationalsozialisten einen °}] f
Bruch der Verfassung unternehmen und versuchen , die
aufzurichten, so würden ste die Arbeiterschaft am Platze

‘ ‘V
Der Kampf , der jetzt einsetzt , geht nicht nur um tagesv »! ' Jjj
Ziele , sondern um die Ziele des Sozialismus . Und dieser

" .a
findet die Sozialdemokratie und die „Eiserne Front " fl^ i
Das ist das Ergebnis des 31. Juli , wobei wir mit be>o""

^
Freude auf die Mtioität unserer vorwärtsstrebenden Ingen »
weisen können, wie sie sich in letzter Zeit offenbarte . Unser ea

ruf beißt auch fernerhin : Freiheit ! ^
Den Ausführungen folgte lebhafter Beifall . Alsdann

längere Aussprache ein, an der sich die Denosien Weibmann ,
Klingele , Fien , Koch, Kiefer , Heller und Trust beteiligten ,

"

vor allem Anregungen für die Agitation gegeben wurde»-
^

Nach einem markanten und temperamentvollen Schluß« ^
Referenten wurde hiernach die Versammlung geschlossen.

' Lichtspielhäuser
Residenz - Lichtspiele , Karlsruhe , Waldstraße 30

Wenn ein Film von der ReichS -Fistn -Prüsstelle verboten und K ffj
der obersten Instanz ohne Ausschnitt« freigezeben wird, so hat (u J
immerhin schon seine Bewandtnis. Im vorliegenden Falle 0»^ »
sich um den heute, Donnerstag, in den Rrstdenz-Lichtspielcn zur *
gelangenden Sitten-Groß -Tonsilin der National-Film, Berlin, fj
ltscher Fassung mit deutschem Text .Der Rächer des To n 9 \ f
Milieu von . Der Rächer des Tong - ist außerordentlich interen »
das ameritanisch-chinestsch« Kolorit äußerst echt.

veranstollungeii
Donnerstag, 11. August:

Sommeroveretie : Da » Veilchen von Montmartre. 20 Uhr .
Kammer -Lichtsviele: Der tolle Bömberg — Fred der Gesitrcht«' ' j
Rrsidenz-Lichtsviele : Der Rächer des Tong . '
Meftplatz: Kapitän Schneider mit seinen 75 Löwen . Dorstellun«

2° Uhr . - >
Kaffe« Bauer . Auf den heutigen Tanz -Abend der Tur »

pelle Ernö Walter sei hingewiesen. (Siebe die Anzeige) .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Eine noch auf dem Atlantik liegende Zyklone bat im r ,
von Irland und Schottland verbreitete Niederschläge
arbeitet sich weiter nach dem Festland vor . so daß in a!f ' ^
Zeit mit einem Ausleben der Eewittertätigkeit gerechnet {)t.
muß. Morgen wird jedoch die schöne Witterung noch am>» ^

Wetterausfichten für Freitag , den 12. August 1932t
der meist heitern und sehr warmen Witterung . Höchsten»
Wärmegewitter . ,

I EISERNE FRONTKARLSRUIJ
I . « . 4 Siidstadt ,

Freitag , abend 149 Uhr Versammlung im DolksbaUS .
scheinen oller Kameraden ist Pflicht .

Bezirk Rüppurr
Heute abend 20 Ubr Zusammenkunft im Schützenhauŝ

2VS.Ä Vereinsanzeiger
flnbcn out« dieser Rubrik In der Regel keil» «nftirt»*

Ml »

V
FTK . Süd . Handball . Freitag abend 7 Ubr

anschließend wichtige Versammlung (8 Ubr) im Vereins

Shrsredakieur : Georg Sch » vs 1 > n. verantwortlich :
Baden , BolkSwirtschast. Gewerk!gastlicher , Soziale». F«u>aei° >

^ ,
Welt, Di« Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S .
Karlsruhe Gemeindevoliiik. Dnriach Au? Mittelbaven rv
Karlsruhe , Umgebung SozialistilcheS Jungvolk He«-na , « ,,gni >»,^!
Sport und Spiel . AuSliinste : t . V S . Grünebaum . «

für den Anzeigenteil : GustavKrtlger . Sämtlich« wohnyai -
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Versassungsfackelzug oerpolizci
Gibt es einen besseren Beweis für die Feststellung , daß es ein «

i >9 und allein die Privatbanden des Adolf Hitler sind,
)}* vorwiegend in Norddeutschland mit Mord , Totschlag , Bomben¬

überfällen und Brandstiftung ein Terrorregiment ausüben, wie die
Tatsache , daß in unserm demokratisch und republikanisch
Agierten Baden solche Taten kaum, oder nur ganz selten
und vereinzelt Vorkommen? Weil die SA . -Schläger wissen , daß
'bnen hier bei uns Schandstücke, wie sie ihr« Gesinnungsgenossen
Und Spießgesellen in Norddeutschland verüben , übel bekommen
unirden ! Hier haben sie nicht die Rücksicht und Nachsicht einer
°°n ihren Auftraggebern abhängigen Regierung zu erwarten!
vier in Baden würde zugegriffen werden , auch ohne Notverord¬
nung ! So frech sie sind , wenn sie wissen , dag ihnen nichts geschieht,
j
® feig sind die SA .-Burschen. wenn ihnen vom Staate , von der
*»lizei , von den Revublikanern die F a u st gezeigt wird .
Mir haben in Baden eine Polizei , auf die sich die Regierung,

die Demokratie , die Republik verlassen kann. Eine Polizei , die
iugreift. rücksichtslos zuvackt , wenn die Elemente des Terrors sich
»u rühren erdreisten . Da gibt es kein Liebäugeln mit dem Haken¬
den». von dem die Polizei übrigens dann , wenn es an der Macht
^ >re , den ersten üblen und schlechtesten Dank ernten würde . Die
bolizej tut ihre Pflicht dem Staate gegenüber , dem und besten Re¬
glung und Persastung sie Treue geschworen. Die Regierung weiß

schwere Aufgabe ihrer Polizei zu schätzen und zu würdigen!
mit der Regierung alle republikanisch gesinnten, staatstreuen

Bürger des Landes.
Schwere Tage bat die Polizei hinter sich. Die Aufhebung des

Uniform- und Dcmonstrationsverbots. brachte für die Polizei ei¬
chte und erschwerte Arbeit. Beinahe jeden Tag alarmbereit, bei¬
nahe jeden Tag eingesetzt gegen Ausschreitungen und Aufläufe und
Demonstrationen der radikalen Elemente. Starke Anforderungen
®>> die Nerven der Polizeimannschasten stellten diese dauernden
dienst- und Einsatzbereitschaften . Die Tatsache , daß ibr immer
^ >hes Zur -Stelle -Sein und ibr energisches Zugreifen gröbere Un¬

ruhen und Schäden und auch Verluste an Menschenleben verhütete,
mag ihr selbst beste Genugtuung und beste Befriedigung für ihre
pflichtbewußte Diensterfüllung sein .

Run hat unsere Karlsruher Polizei auch demonstriert
für die Verfastung , derem Schutze sie dient. Die stürmische Be¬
grüßung , die ihr auf ihrem Fackelzuge durch di« Straßen der Stadt
zuteil wurde , die st a r k e Anteilnahme der freiheitlich und
republikanisch gesinnten Bevölkerung der Landeshauptstadt an dem
Fackelzuge und dann an dem kurzen Konzerte am Landestheater
zeigte der Polizei , daß Tausende und Abertausende ihre Dienste
an der Allgemeinheit zu schätzen wissen und Achtung von ihrer
Arbeit haben -

Der Fackelzug setzte sich gegen 8 Uhr von der Kaserne in der
Moltkestraß « aus in Bewegung, voraus 8 berittene Polizeibeamte,
dann die Polizeikapelle und anschließend eine größere Abteilung
der Mannschaften , flankiert von Fackelträgern . Zum Schluste wie¬
der berittene Mannschaften . Die Gehwege waren dicht besetzt mit
Menschenmasten , die sich dann zu Tausenden auf dem Schloßplatze
häuften, wo vor dem Landestheater der Zug nach einem Vorbei¬
marsch vor den Offizieren Halt machte. Die Polizeikapelle spielte
unter Meister H e i s i g s vortrefflicher Leitung. Drei Musikstücke ,
und anschließend an den Zapfenstreich das Deutschlandlied , in das
die Menge sofort einsiel, mit erhobenen Freiheits¬
fäusten . Demonstrationen sind verboten ! Wenn aber eine ganze
Stadtbevölkerung für di« Republik und die Freiheit demonstriert ,
was ist da zu machen? Die Polizeikapelle fand stürmischen Beifall
mit ihren Vnträgen .

Dann setzte sich der Zug wieder in Marsch, über den Marktplatz
nach dem Stresemannplatz . Eartenstraße, Westendstraße , Haydnplatz .
Polizeiunterkunst. Wiederum von den Anwohnern und Republi¬
kanern herzlich begrüßt . Daß die Polizei mit ihrem Fackelzuge
den Verfastungstag einleitete, ist ein gutes und schönes Symbol .
Di« badische Polizei wird zur Stelle sein, wenn die Feinde der
Verfastung gegen sie anzurennen versuchen sollten . -r-

Seite 9

hängt . Er dürfte di« Tat in «in« seelischen Depression be¬
gangen haben . Er hinterläßt eine Frau und drei kleine
Kinder.

* Seebrugg . An vie Transmission geraten . Ein jüngerer Ar¬
beiter bon Grafenhausen bei Bonndorf , der erst kürzlich beim
Schluchseewerkbau angestellt worden ist, geriet beim Riehmen-
schmieren in die Transmission , wobei chm ber rechte Oberarm

G
ebrochen und zersplittert wurde . Er wurde in die Klinik nach
sreiburg verbracht . Der Arm dürft« verloren sein.

*

Tagung der badisch -pfälzischen Kleingärtner
DZ . Villingen , 8. Aug. Am Sonntag fand Hirt die Landesver¬

sammlung der badisch-vfälzischen Gartenbau- und Kleingartenver¬
eine statt . Sie war von »ablreichen Delegierten besucht und wurde
vom Landesvorsitzenden Lauvvle, Mannheim, geleitet. Die Be¬
ratungen befaßten sich ausschließlich mit internen Fragen. Die
nächste Tagung findet in Heidelberg statt . Die Neuwahlen ergaben
keine Veränderung. An der Tagung nahm auch der Reichsver «
bandsvorfitzende Förster , Frankfurt a . M ., teil . Im Mittelpunkt
der Diskussion stand die Kleingartenfürsorge für die Erwerbslosen
durch die Maßnahmen der Reichsregierung. Besonderes Gewicht
wurde auf die Erfastung der Jugend sowie auf die Betonung der
politischen Neutralität des Verbandes gelegt.

Gründung einer Milchabsatzgenossenjchaft
DZ . Meßkirch, S. Aug. llm den örtlichen Milchabsatz besser zu

überseben , zu beeinflussen und in erster Linie die Mebkircher Er¬
zeuge» »u berücksichtigen, haben di« hiesigen Landwirte am ver¬
gangenen Freitag und in einer »weiten Versammlung am Sonn¬
tag im Einverständnis mit dem Milchhandel beschlosten, eine
Milchabsatzgenostenschaft zu gründen. Diese wird sich um die
alleinige Milchhandelskonzession in Meßkirch bewerben . Auf Grund
des 8 88 des Reichsmilchgesetzes dürfte ihr von der Zwangsmilch¬
genossenschaft Bodensee -Echwarzwald (Sitz Radolfzell) , die vom
Ministerium des Innern mit der Durchführung beauftragt wurde ,
ein bestimmter Milchvreis festgesetzt und die überschüssige Land¬
milch von den Grenzen Meßkirchs ferngebalten werden . Der Milch-
vreis beträgt zur Zeit 20 Pf«. Eine Preiserhöhung kommt , wie
man »uverlästig hört , nicht m Frage.

Die Hi»de«burg »Spe »de i» Laden
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Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .| ^Karlsruher ‘Umgebung
öagsseld

Eiserne Front
beute abend halb 9 Uhr Uebungsabend. Es ist Pflicht aller

Kameraden pünktlich zu erscheinen. Freiheit !

. . Weingarten . Am Freitag . 12. August , abend» 449 Uhr.
Nutzet im „Rößle" eine äußerst wichtige Parteiversammlung statt .
®#Ju die Genosten vollzählig zu erscheinen haben . ,

[jlus der Stadl ghtrlach | Kleine bad. Chronik

Amsterdam
Italien . .
London . .
Newhork . .
Pari » . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . .

10 . Augyst 9. August
Geld Brie Gelb Brie,

. . 100 Fl. 169.68 170.02 169 68 170.02
2152 21 .66 21 .50 21.54

. . 1 Psd . 1466 14 .69 14.61 14 .65
4.209 4.217 4 .209 4.217

. . 10U Fr. 16.48 16.52 16.48 16.52
. . 101 Kr 12.465 12 .485 12.465 12 .485
. • 100 Fr. 81 .95 82 .11 Kl 97 8213

34 07 34. 13 34 .14 3420
75.17 76.13 75.02 76. 18
5195 62.06 61 .95 52.06

-. Hermann Seilers letzter Gang. Ueberaus zahlreich geleiteten
seine Arbeitskollegen. Partei - und Gewerkschaftsgenosten zum

Mabe. Die Sänger des „Vorwärts " sangen zwei Ebör«. Der
Zertrete: der Stadt . Stadtbaurat Schuhmacher , hielt nachoer giUVl , OlUUlUUUiUl W up V V , «*»— - i ' ,

Aendigung der religiösen Feier einen sehr anerkennenden und W
senden Nachruf . Kollege Schuck er sprach namens des Vor - i »
Mdes der Ortskrankenkajse und Gen . Setzei namens der Soz . ver
Partei. Kollege Koch namens des Gesamtverbandes . Kolleg« Erb
t

1 Aufträge des Gewerkschastskartells Karlsrube-Durlach. Ferner
'°»ten Kränze nieder : der Sängerbund „ Vorwärts"

, die Turn-
xdleinde und namens seiner Arbeitskollegen Kolleg « Landris -
?us allen Nachrufen trat die Achtung und Wertschätzung hervor ,
,"en sich Hermann Leiter in diesen Korporationen erfreute . Wir

das Andenken des Verstorbenen am besten, wenn rott tn
Geiste und mit der gleichen Treue, wie er. das Werk, di«

^»ireiung der Arbeiterklasse weiterführen!

[ SemeindepolHik
Bauordnung gemäß „Luftschutz"

I^ Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge-

Städtbauausschuß Groß-Berlin hat dem Oberbürgev-
Leiter Dr . Sa -hm Vorschläge zur Aenverung ver befteheuoe«
Ordnung gemacht . Bei diesen Vorschlägen ist in weitgehen-
Qu - Maße den Forderungen des zivilen Luftschutzes nach
t„^ 3®rung der Fruersicherheit der Bauweise und der Errrch-
‘ von geeigneten Schutzräumen kn Kellergeschosse» mechr-

* Mannheim . Obermeister Georg Schneider gestorben. Im
Alt « von 60 Jahren ist in der vergangenen Nacht der Ober¬
meister der Mannheimer Bäckerinnung und Präsident des Ba¬
dischen Bäckerverbandes, Georg Schneider, aus dem Leben ge-
f

' reden . Das Amt des Obermeisters bekleidete « seit 1909 ,'1919 wurde er Vizepräsident des Badischen Bäcker -Jnnungs -
v« bandes .

* Bühl . 91 Fahre alt gestorben. Infolge .'Altersschwäche
verschied im hohen Alter von 91 Jahren Frau Brigitta See¬
bach« Witwe . Mt ihr ist die zweitälteste Einwohnerin von
Bühl gestorben.

Dotalisatorerlauhnis für die Baven « Reninwoch«. Der Mi -
nister des Innern hat dem Internationalen Klub in Baden -
Baden die Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisators bei dem
am 28 . u . 30 . August, 2 . u. 4 . September 1932 in Iffezheim
stattfindenden Pferderennen erteilt .

* Busenbuch bei Ettlingen . Schwerer Motorradunfall . Mon¬
tag abend gegen 9 Uhr stieß der ledige Theodor Beck« aus
Reichenbach am Ortsausgang .bei Reichenbach mit seinem Mo¬
torrad gegen ein Pferdcfuhriverk des hiesigen Metzgermeisters
Ohl, wobei Becker dis Deichsel in die Brustseite drang . Er
wurde nach Karlsruhe ins Krankenhaus gebracht , . >rn seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Sein Beifahrer Anderer erlitt
leichter « B« letzungen.

* Etteychrim . Selbstmioro. Der 38 Jahre alte Blechner¬
meister Wilhelm Baudendistel hat sich an einem Eisendraht er-

Rach einer von der Geschäftsstelle der 1927 gegründeten Stif¬
tung Sindeuburg-Svende wurden im Land« Baden bis zum
1 . August d . I . Unterstützungen im Gesamtbetrag von 158 295 M.
bewirkt , in Bayern beziffern sich di« Unterstützungssummen aus
498 945 M, in Württemberg auf 157 490 JH , in Kesten auf 101070
Mark.

Der Reiseverkehr im Schwarzwald
Der DZ. meldet aus Freiburg i . Br . : Die Ferienzeit, das schöne

Wetter und diq Einführung der Urlaubskarten haben in ' den letzten
Tagen eine Steigerung des Reiseverkehrs gebracht. Die Züge sind
jetzt bester besetzt . Auch der Frrmbenverkebr aus dem Schwarzwald
hat etwas zugenommen . Ob di« Verkehrssteigerung von Dauer fein
wird, läßt sich nicht erkennen . Verschiedene Kurort« melden , daß
sie mit der Besetzung zufrieden sind. Einige können sogar berich¬
ten , daß die vorjährigen Fremdenziffern überschritten werden , je.
doch dürfte stch di« Zahl der Uebernachtunoen gegenüber dem Vor¬
jahr kaum verschieben, da die Ferienaufentbalte in diesem Jahre
im allgemeinen eingeschränkt werden . Besonders stark ist der An-
teil der Jugendlichen im Fremdenverkehr . Doch benutzen diese im
allgemeinen ihre Fahrrad« oder wandern zu Fuß . Was den Aus-
läuderverkehr betrifft, fo hat stch hier ein« grundlegende Wandlung
vollzogen. Die Zahl der angelsächsischen und nordischen Besucher
ist stark zurückgegange«. Dagegen hat die Zahl der Franzosen und
Schweizer erheblich »«genommen.

Obsterute und Obstmärkte
Lichteuau bei Kehl. D« Lichtenau« Ovstmarkt zeigt in

sein« diesjährigen Durchführung «in« bem« kensw« t« Auf-
merksamkett von seiten^

der Käufer und
^Produzenten . Di« bisher

. _ .
”

gr
— Die Pflaumenernte ist in unserem Obstbezirk sehr gut aus¬
gefallen . Di« Früchte sind auch bei dem reichen Behang aus¬
nahmsweise groß. Früyzwetschgen lassen auf eine gut« Mittel -
ernte schließen . Geschützte Lagen werfen z . T . sehr gute Ernte

:sem Jahr einen auffallend
Behang auf , während
eine bedeutend bessere Ernte abw« fen w« den. Flotto , Reine¬
clauden , Mrabellen und Pftrsich« weisen unterschiedlichmittlere
bis mäßige Ernte auf . Im allgemeinen darf gesagt werden,
daß die heurige Obsternte einen entschieden besseren Ausfall
bringen wird .

« ch« n. Pflaumen 4— 6, Zwetschgen 12— 15, Mrabellen 12.
Birnen 7— 9.

M
tnrtv yceiuucicii , . . ,
lNser Bauten Rechnung getragen . Es ist zu « warten , baß

«<jj? Vorschläge auch in auoeven »rutschen Städten große Be «
und Nachahmung finden werden.

Volkswirtschaft
Zahlungseinstellung eines Beamtenwirtschaftsvereius

liftMW

5*n.̂ er Berliner Beemiteirwirtschnftsverein hat seine Aahlunge »
sE ^ llt . Die Vorbereitung des gerichtlichen Vergleichsver

ist im Gange . Inzwischen wird der Warenverkauf un-
bj^ - 'chränkt aufrechterhalten . Die Forderungen der Gläu-
9e uifc> insbesondere die Spareinlagen , sollen hundertprozentig

. 'yert sein.
berliner BeamtenwirtschaftSvereiN hat
der, deren Geschäftsanteile und Haftsumme je 60 Mk .

Der Jahresumsatz des Beamtenwirtschaftsvereins
die ' ich jetzt auf 18 Millionen Mark. Die Spareinlagen ,
vpf ^ im April 1929 16V» Millionen Mark betrugen, find
$ ufQj , Millionen Mark zurückgegangen. Die Schuld an dem
Th^ Pnenbruch des Wirtschaftsverelns schreibt man der
®>u :e „„ vfung der Kaufkraft seiner Mitglieder infolge des Be -

^
«vbauz und der Reduzierung der Beamtengehälter zu.

de^ *LE 2awirtschaftsverein Berlin — nicht zu verwechseln
Veamtenwirtschaftsbund — ist eine genossenschaftliche

e»^ige>, x 0n ' deren Mitglieder sich in « ster Linie aus Änge-
^ irts^, „ ,des Deutschen Beamtenbundes zusammensetzen. Der

besteht seit dreißig Jahren .

etwa 120 000

I ^ * n .*»» »» fi ' VVVHgvIUWih ^ 1% K' ivlj
« zielten Preis « sind sehr gut , der Absatz flott und die Nach¬
frage isV immer noch groß, trotz täglich steigender Ausfuhr.

ab . Birnen weisen in diesem Jahr einen auffallend schlechten
tetltg beim Kernobst di« Aepfel

Bühl . Johannisbeeren 9— 10, Himbeeren 33 . Reineclauden" Pfirsiche 25- " ' “ " ~ ~ — * ~
8)

nfuhr etwa 8000 Zentner .

8- 10 , Pfirsiche 25- 30 , Flotto
' 19- 22 . Pflaumen 6— 13,

Hwetschgen (Zimme-rS) 13— 15, Birnen 8— 21 , Aepfel 10— 20.

Eine Rundfunkrede
die wo Millionen Mark

eindringen soll
Jimm , Walker « ährend eine» Rund-
funk-Avvells . Die Wirtschaftskrise hat
im letzten Monat besonders in Ame¬
rika schwerwiegende Folgen gezeigt .
Viele amerikanische Städte seben sich
außer Stande , ihren Etat zu balan-
zieren und find sogar mit der Aus¬
zahlung ihrer Beamtengehälter in
Rückstand geraten. Jimmy Walker ,
der Oberbürgermeister von Reuyork ,
hielt jetzt « ine Rundfunkrede , in der
er an die Beamten seiner Stadt
appelliert« , einen einmonatigen un¬
bezahlten Urlaub zu nehmen . Dies
würde eine Ersparnis von 100 Mil¬

lionen Mark bedeuten .

^ '4i
>» -

Für - Reise und Wanderungen : Chlorodont
und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern . Eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden Chlorodont *

- jjndwasser und eine gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont - Zahnpaste wirken wohltuend , verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und

immer schöne weiße und gesunde Zähne
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* Lindau a . B . De* ältest« Musiker am Bodeuse« gestorben .
Auf einer Sonderfahrt nach Rheineck wurde Konrad Thomann
von Lindau -Reutin , der älteste Musiker am Bodensee , vom
Tode ereilt . Volle 60 Jahre gehörte er aktiv dem Musikverein
an , 48 Jahr » war er aktives Mitglied der freiw . Feuerwehr
Hohern und Reutin .

* Freiburg «. Br . Ehrung . Mit dem Einverständnis des
preußischen Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volksbil -
düng und des Herrn Reichsministers des Innern ist Professor
Hermann Eris Buss« als auswärtiges Mitglied für das lau¬
fende Jahr in das Gremium der Notgemeinschaft des deut¬
schen Schrifttums berufen worden.

* Britzinge». Peronospora . Durch das in der letzten Zeit
stets wechselnde Wetter ist in den letzten Tagen in den Reben
die Blattfallkrankheit (Peronospora ) aufgetreten, von der z .T.
auch schon die Trauben angegriffen wurden. Auch der Sauer¬
wurm macht sich bereits bemerkbar .

* Heidelberg . Tödlicher ArbeitSunsall. T« r bei »er städt .
Müllabsuhr beschäftigte 49 Jahre alt« Arbeiter Wilhelm
Ganzhorn ist beim Kippen eines Müllwagens so unglücklich
nach hinten gestürzt , daß er schwere Verletzungen erlitt . Ganz.
Horn, der »erheiratet und Bater von vier Kindern ist» starb
an de» Folgen dieser Verletzungen in der Klinik .

» Mehl . Tödlicher Berkehrsunfall. Gestern abend gegen sechs
Uhr wurde am Anfang der Colmarer Straße in Straßbnrg -
Rcudorf ein in de» 4«er Jahren stehender Arbeiter , der mit
seinem Fahrrad »ach Hause fahren wollte, von einem Last¬
kraftwagen zur Seite gestoßen und umgerannt . Dabe » stürzte
er aus die Stratzenbahnschienen und wurde von dem gera»«
anfahrenden Straßenbahnwagen in zwe , Teile zerschnitten .
Der To» trat sofort ein. Der Chauffeur des Lastkraftwagens
konnte unerkannt entkommen .

* Leopoldshafen. Die Fähre abgerissen . Die Fähre , die
den Verkehr zwischen Leimersheim und Leopoldshafen über
den Rhein ermöglicht , ritz am Samstag abend , wie erst >etzt
bekannt wird , auf badischer Seite ab und trieb mit ungefähr
25 Fahrgästen stromab . 800 Meter entfernt gelang es : die
Fähre zum Stehen zu bringen.

Knielinger Schweinemarkt . Zufuhr : 45 Milchschweine, 23
Läufer . Preise pro Paar : Milchschweine: 20— 24 Mk . , Läufer
28— 45 Mk . Nächster Markt am Mittwoch , 17 . August 1932.

Ihre runiwort

„So — die Negierung warnt zum letztenmal? - Na,
warten wir ab, bis sie zum allerletztenmal warnt !"

I Sport _
Olympia 1932

Deutschland verbessert seinen Stand .
Die viermal Ivv-Meter-Staffel der Frauen gewannen die Ameri¬

kaner in einer neuen Bestzeit von 47 Sekunden, während die Deut¬

schen mit einer Behelfsstaffel weit zurücklagen. — Einen zweiten
Platz und damit eine silberne Medaille errangen die deutsche
Männerstaffel im viermal mv -Meter -Lauf nach Amerika- Die
Deutschen lagen mit 46 Sekunden 6 Sekunden zurück. Die ameri¬
kanischen Läufer waren auch in der viermal 4vü -Meterstassel sieg¬
reich ; vor England und Kanada war Deutschland vierter . — IW
6 Zentimeter konnte Mib Sbiley -Amerika den Welthöchstrekord im
Hochsprung der Frauen überbieten und wurde dadurch Olympia '
siegerin. — Der grobe Marathonlauf batte Hunderttausende von
Zuschauern angelockt , die mit Spannung der fabelhaften Leistung
des Argentiniers Zabala zusahen, der von Anfang bis Schlu «
führte und Sieger wurde . Unter 28 Teilnehmern wurde der Deut¬
sche de Bruyn 15 . — Die Entscheidung im 1g0-Meter - Kraulschwim-
men sah die Japaner wie zu erwarten in vorderster Front ; sie be¬
legten die beiden ersten Plätze . — Bon den europäischen Teil¬
nehmern war im Kunstspringen der Deutsche Leo Esser der Beste-
Er stand am 5 . Platz . — Das IVN -Meter - Kraulschwimmen b -*
Damen entschied die Amerikanerin Helen Madison für sich m >>
einer neuen Bestzeit mit 1 : 06.8 Sek. — Nach dem Wasserballso>f
Deutschland — Brasilien , das unsere Mannschaft überlegen m >t
7 : 3 gewinnen konnte, kam es zu Auftritten , die die Alarmierung
von Polizisten notwendig machten. Die unterlegenen Brasilianer
griffen den Schiedsrichter an . der von den deutschen und ungari¬
schen Spielern verteidigt wurde. Der Internationale Verband
bat nunmehr die Disqualifikation ausgesprochen. Japan muk ^
gegen Ungarn mit 18 : 8 unterliegen . — Der Deutsche Bebr konnte
sich zunächst noch an dritter Stelle behaupten im Segelwettbewerb -
Holland und England lagen noch immer vor . — Die olympische"
Boxkämpfe nahmen ihren Anfang mit zwei einwandfreien Siegel
der deutschen Svartenvertreter . Nach dem ganzen Gang der
Olympia befindet sich Deutschland jetzt an sechster Stelle .

Stanoesbuchauszüge Ser Stasi Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 9 . August : Karl Schmidt , 52

Jahre alt , Fabrikarbeiter , Ehemann ( Langensteinbach.).- Frau )
Martin . 35 Jahre alt . Hafenarbeiter , Witwer ( Durmersheim !-
Hilda Wenzel. 35 Jahre alt , Ehefrau von Paul Wenzel, Polize>'
assistent. Beerdigung am 12. August, 14 Uhr . Leopold Heck, 66 Jabr °
alt . Hilfsarbeiter , Ehemann . Beerdigung am 12 . August, 13.30 Um -
— 10 . August : Lina Wahrer , 22 Jahre alt . Stickerin , ledig . Been¬
digung am 12. August, 11 .30 Uhr . Barbara Eöttling , 81 Jahre alt-
ohne Beruf , ledig. Feuerbestattung am 12 . August. 11 Uhr . Jonas
Huber, 56 Jahre alt . Landwirt , Ehemann ( Bruchsal).

uiaidstrane so
4 .00 6 .15 8 .30

Donnerstag und folgende Tage
Ein einzigartiger , fesselnder Tonfilm

Der Decher des Tons
Ein abenteuerlicher Film aus der
geheimnisvollen Chinesenstadt von
San Franzisco , in Originalfassung .
ManusKrint : J . Q . Oiexander .
Regie : Ulllllam Ulcflmann .
Hauptdarsteller :Die schöne Lorella
Voung , ferner Edward a .
r o n i n s o n .

Dieser gross Sitten -Toniiim ln englischer
Sprache mit unterlegtem deutschem Text
Ist nach 2maiigem uerhot endlich ohne
Ausschnitte treigsgehen . « >-»
Vorher das reichhaltige Be iDPOgpamm
und die neueste Ula - Ton - Ulocne .

nächste

mit dem motorhooUEnderie von Ketsch“
am DoniMrstag , denn - Freitag, den 12. und Sams¬
tag, den 13. dS. Mts ., jeweils von 4 bis 6 Uhr.
FiMrprais: Erwachsene 0 80 Mk., Kinder d. Hälfte

Am sonmag, den 14 da . mts. Tagesfahrt nach
Speyer und zurück . FahrOPeis : Erwachsene
1.80 Mk., Kinder die Hälfte . Abfahrt (Rhein¬
halen -Nordbecken ) 7 Uhr, Rückkunft gegen
V»8 Uhr abends . - w

Weitere Auskünfte und Kartenvorverkauf
durch Verkehrsverein , AuskunftsstelieKaiser -
straße 169, Eingang Ritterstraße , Telefon 142t
KapitKn Llmbeck , Ketsch a . Rh.

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag 20.30 Uhr

Geieiiichans - Tanz
Turnier-Kapelle Emö Walter

4 — 2-Zimmer -Woh
nunfl gesucht. Nähe
Bahnhos beborz. Näh
Augartenstr . SS , II .

Einfach mSbl . Man¬
sarde , sep. Sing. . eleltr .
Licht <am liebflen an
älter . Genossen ) abzug
Alb .Heil . Gerwigstr .34

Gut erb weißerKinder -
Sitz- und Liegewagen
billig zu verkaufen.

Rheinftraß « 7» .

Ueber UH) gut erhaltene

mao -flnziige
maniei . Merz.
v. 10 UKan in all . Gr . u
Farben, sow. Gehrock»,
Smoking » ».Cutaway -
aazüge , Hosen, Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
<S «legenheit»post. neue ,

la Dualität .
Anzage u. mentei

staunend billig .
Zühringerstr .SSn .ll

rum Einmachen
Riempp ’s guten im

Kräuteressig
Weinessig

Einf .- u . Doppelessig
Essigsprit

fSChriltianRiemDP
Knpkpnhn Kr»itensirane23u . 3Brxdriarune Teiepnon iee und >69

4138

<Jch brauche nur
Qiummeis ‘Rasiermesser

Badisches
LaudrStheater

Sommer -
Operette

im

SMt.Konzerlhaus
Tonnerstag , II .Aug .

Das Veilchen
vomMonilnarlre
Operette von Julius
Brammer und Alfred

Grünwald .
Musik 946

von Emmerich Kälmän
Dirigent : ZUzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Toriff,
Ficrment , Macher,

Bauer , Löser. Schwarz
Schönthaler , H . Linde¬

mann , Schnitzer,Mehner
H. RiviniuS . Sich .Luger.
llcitzner , Hofer, Meister,
E. Lindcmann , Mateo

Anfang 2U Uh>
Ende nach 23 Uhr

Preise : 1.00—3.00 Jt

Fr . 12. 8. Dar Weib !m
Purpur . Sa . 13 8. Die
Fledermanr . So . 14. 8
Die Fledermanr

6tabtgarten
SamStag , 13 . August

von 16— lt >i/z Uhr :

Aachimltagr- Konzerl
Orchester:

Kustkperein Karlrrnhe
Leitung

E . Lconhardt
Serbilligle Eintritts

Jung . Wellenfittich ,
blau und grün , billig zu
bertaufcn . Söllingen
bei Giesiinger, Königr -
bacher Straße . 4133

Ein gut erhalt . Kinder¬
wagen prcirw . zu ver-
lanjen . Bischweier bei
Rastatt , Ebeitstr . 167,11

Herrenfahrrad bill. zn
verk . Mehlkasten , 2Ztr .
fastend , geg . Lebensmitt .
Karlstraße IS , H . 11

nicm
werden Sie sagen .
Und doch bringen
wir es fertig , Ihnen
eine wunderschöne

Küche
natur lasiert , be¬
stehend aus 1 Büfett
140 cm . ganz mo¬
derne Form , Sämt¬
liche Kanten und
Ecken gerundet , Bö¬
den beiegt -Tisoh mit
Linoleum , 2 Stühle ,
1 Hocker für «»

110 .'
anzubleten - Es liegt
ln Ihrem eigenen
Interesse , sich diese
Küche anzusehen .

-Kramer
Kartsnifra

Kiiserstrids so h. t (

Verkaufe ' /> « eige oh
Kasten, Mandoline , so¬
wie 3 Bände kauf -
männische Lehrbücher
in Leinenband . Zn er¬
fragen u . R1466 L Bfr .

Pfänder -
Bersteigerung .
Am Mittwoch , den

17. Ang . 1032 , vor¬
mittags von 0 Uhr u.
nachmittag » von 14
Uhr an, findet im Ver-

steigerungSlokal der
Städtischen Leihhäuser,
Schwanenstr. 6, 2. St .,
die Sffentl . Brrsteige »
ruiig der verfallenen
Pfänder vom Monat
Dez . 1081 Nr . 37 002
di» mit Nr . 30710
gegen Barzahl , statt.
Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer .
Schuhwcrk, Herren - u.
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher . goldene und

silb. Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw.
Fahrräder n.Rähma -
fchinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittag ?
zur Versteigerung.

Dar Versteigerungr -
lokal wird */* Stunde
vor Versteigerung»^ ,
ginn geöffnet. Die « aste
bleibt an demBerstrige-
rungltage und amDage
vorher nachmittag» ge¬
schloffen. »«?

Karlsruhe , 3v . Juli 1832
Städt . Pfand leihlaste

y2 Pfd . Heringssalat • - . . Jed. Artikel
1 gr. Dose feine Sardinen

<4 Club Hertie Hausmarke -
y2 Pfd . Rotwurst Thür. Art in P 1 1 1

Schweinsbutten . J I ■
ca. 300 gr Lyoner in Enden 11
f , « Nordd .Del .-Leberwurft 1 MW
% Pfd . Krakauer ■ 1 TI
Kirschsaft \ IE El
Orangeade }

Wochenend -
Citroiade / F,MChe

Reis ,
Ist Jetzt enorm billig , darum mehr Reisspeisen
Spelse -Bruch -Rels Pfund I4 ^f
Milch-Reis (Natur) Pfund 17^F
Tafelreis (glasiert ) - - - Pfund 19 ^
Mllch-Rels 1 . Pfund 24J ?
Tafel -Reis (Blue-Rose ) Pfund 2SHt
Echter Carollna -Rels Pfund 28 ■'/)

2 Pfd . feines Weizenmehl j ed . Artikei
Spezial 0

1 Pfd . neue Grünkern Remahi . A
1 Pfd . Eier -Gemfisenudein1111
3 Pfd . Brudireis 11
2 Pfd . Futterhaferflodten 1 1
2 Pak . ä */* Pfd. ff. Haferflock . 1 M
4 Rollen Harzer Rolle 6 stock | S j. I
1 Pfd Nuß - Fett too % IJj
2Sch .Camembertnm (i , voiifett

Frische deutsche
Trinkeier 39
mit dem Adlerstempel 6 Stück

„ Clcversfolz
“

Donnerstag Dis Freitag : eratis - Kostproben

1 Pfund
Sultaninen 31
(Perser ), besonders süß ^ 0 ^0

y2 Pfd . Kakao off.,stark entölt Artikel
*/* Pfd. Mischkaffee25°/„Bohn. Ww A
100 gr Bohnenkaffee Brasil IIII
4 Pak . Zwiebadt (Frledrichsd.) VII
1 Pak ., 9 Stück Tortenböden a I MW
10 Stück Zitronen . IIII
1 Pfund Tafelmargarine I w w

Rotkraut 3 Pfund 15 ^Weißkraut . . 3 Pfund 10^
Wirsing 3 Pfund 10^
Kartoffeln gelbe . . - 10 Pfund 30 f}
Cltronade geaast . Liier 1 .25
Orangeade . uter 1 .25
Cltronenmost ungesüßt, ^ fi. 70Jf

Emmentalero. R„ voll !. , Sch. »/, led . Artikel
1 Pfd . Senfgurken Svü-sauer El ^1
10 Stück Salzheringe extragr . j 11
x/2 Pfd . Mayonnaise « 1
y2 Pfd . Fleischsalat II
1 Dose Fettheringe in Tomat.

uoiimiictiScnoHoiado i 2TafelnOAVollmllch-NuB-Crokant | . 1g. <fll
halbbitter 1 * lwsr' V V

Donnerstag
fnsdie fische

1 Plund Llmdurgep zg
20% mit Rinde MM

E.Hl 1 örstaunlicf)I HAH vielfür

gevrta
« 9 ® jrfenS ®1®

«gdrlfl « ‘ e,l3 >re <*Cn !

selten g » ns 8
Ver kauf "UT ' »

« rr:£ =- ~
3«

Car \ Schöpt
41S0

Der Zeitungsleser
kann eine wtrteehattltche Macht sein ,
wenn er nur In den Geschäften kantt , die
im vielgelesenen Volksfreund Inserieren . I

FeueMlngsuerein Karlsruhe E U.
(Uber 1S00 Mitglieder ).

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Beitritt eingeladen . Jahresbeitrag 3 Mk. , Aufnahme
gebühr 1 Mk . Nach zweijähriger Wartezeit schon 40 Mk -

Sterbegeld , steigend bis 100 Mk . , je nach der Dauer def

Mitgliedschaft ; diese ersetzt letztwillige Verfügung ufl
Inanspruchnahme von Zeugen . Vereinfachung der F°r

malitäten . Anmeldungen an " 5°

F. WildenfHaler , Boeckhstr . 52 . Tel . 7998

*Thei wichtige
7 leuetocftemuHgefd

Kahn -KaDhlali
Wie liesi man Den einer
Zeitung ? Ausgabe für die Mitglieder der _

2.50Ausgabe für die Mitglieder der
freien Gewerkschaften und der S.P.D. zum
Organisationspreis . . . statt 4.60 nur

Kurl SchOnner - dp . Franz Janlcn . Ministerialräte

uerordnung gegen polnische Ausschreitung^
D e Verordnungen des Reichspi äsidenten M V3
vom 14 und 26. 6. 1932 . . . R M- | B

Hans Goslar , Ministerialrat
Uleimar — trotz alledem !
Ein Reichsverfassuncsbrevier . Grundlagen .
Inhalt und Wollen derWeimarerVerfassung .
des deutschen Volk«staates . K | |
t4 Seiten broschiert . iiM - ■

VolksffreundBuchhandlüH ^
Ulainsir &ne ia , Fernsprecher 7020 2 t
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